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der Weinfest.      Seite 04
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Das Weinfest... 
...in Lichtenrade war wieder ein 
voller Erfolg trotz des durch-
wachsenen Wetters am Sonn-
tag. Auch der rbb war zu Gast 
und sendete live vom Dorfteich. 
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Neues Leben... 
...soll in das verwaiste Karstadt-

Gebäude am Tempelhofer 
Damm einziehen. Der Besitzer 

läßt schon den Innenbereich 
umfangreich umbauen. 
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Das Klärwerk... 
...Marienfelde verfällt immer 
mehr. Seit über 27 Jahren ist es 
geschlossen. Einen Plan für die 
Zukunft gibt es nach wie vor 
nicht. 
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Alles neu macht der Mai, heißt es. 
Da bei uns alles ein bisschen länger 
dauert, muss es wohl der Juni rich-
ten. Aber allzu  vie Hoffnung sollte 
man sich nicht machen, denn 
wenn man die großen Reformen 
der letzten 20 Jahre denkt, waren 
die meisten davon wohl eher Rohr-
krepierer. Das Postleitzahl-System 
erfüllt bis heute nicht die Vorga-
ben, die es einst leisten sollte und 
hat für die meisten Bürger eher 
Nachteile und Unübersichtlichkeit 
gebracht und wo der Vorteil des 
Punkte-Systems beim Autoverkehr 
mit der Reduzierung von 18 auf 8 
Punkten liegen soll, erschließt sich 
mir auch nicht wirklich. Immerhin 
muss sich ein Alkohol-Sünder am 
Steuer nicht mehr sehr diskrimi-
niert fühlen, kriegt er doch nur 
drei Punkte und ein Temposünder 
auf leerer Autobahn fängt sich 
auch schnell mal zwei Punkte ein. 
Übrigens verjährt beides erst nach 
5 Jahren, was den meisten wohl 
nicht bewusst ist. Ein normaler 
Punkt wird nach zweieinhalb Jah-
ren gelöscht. 
Auch mit der Demokratie geht es 
nicht so richtig voran. Früher gab 
es Bürger-Initiativen, die für oder 
gegen etwas stritten. Die Betonung 
liegt dabei auf Bürger. Heute über-
nehmen das Streiten sogenannte. 
NGOs - also Nicht-Regierungs-
Organisationen - die ihr meistes 
Geld  vom Staat oder von privaten 
Gönnern erhalten und den Rest 
dann für ein einkömmliches Leben 
über Klagen einholen. 
In den 70ern gab es sogenannte 
Abmahnvereine, die gegen alle und 
jeden klagten, die bei Autoverkauf 
oder  Wohnungsvermietung nicht 
alle interdisziplinären Vorgaben er-
füllt hatten. Diese Vereine wurden 
dann quasi abgeschafft, um später 
das System der NGOs ins Leben zu 
rufen.  
Auch der anderen Seite wurden 
Gesetze immer detaillierter und 
mit Vorgaben befrachtet, die gar 

nicht zu erfüllen sind, wie den An-
spruch auf einen Kitaplatz oder be-
sagte Luftreinhaltung. 
In Amerika, wo vielleicht nicht 
mehr, aber intensiver geklagt wird, 
weil man sich den Mund am hei-
ßen Kaffee verbrennt, kommt 
manchmal immerhin noch etwas 
Gutes dabei heraus. Wir müssen 
nun alle bei Automatik-Fahrzeu-
gen auf der Bremse stehen, weil die 
Amerikaner mit den deutschen 
Auto-Geschossen nicht klar ka-
men und beim Starten einen Hin-
terausgang in die Garage gefahren 
haben. 
In Deutschland sind wir da klein-
teiliger. Aber dank gesetzlicher 
Vorgaben - beliebt ist Lärm- und 
Umweltschutz - können Deutsche 
Umwelthilfe und Co. ihr Betriebs-
ergebnis deutlich ins Positive wen-
den. Und notfalls klagt auch der 
einzelne Bürger als Einzelkämpfer. 
Der, der neben eine Badeanstalt 
zieht, um dann gegen den Bade-
lärm zu klagen oder in eine belebte 
Stadtstraße zieht, um dann gegen 
den Kneipenlärm zu klagen. 
Und dann sind da auch noch die 
edlen Mäzene. Früher investierten 
die gut betuchten Menschen in Fa-
briken und stellten etwas Produkti-
ves her. Heute unterstützen sie 
auch Fabriken, aber ohne etwas 
herzustellen: Denkfabriken. Denk-
fabriken machen sich Gedanken zu 
allem. Das tun auch Universitäten, 
aber NGOs kriegen mehr Geld 
und ihr Sinn ist oft überschaubar, 
arbeiten sie doch oft mit Vorgaben, 
die die Ergebnisse von vornherein 
in eine bestimmte Richtung len-
ken. Man könnte sie auch Längs-
denker im Gegensatz zu den Quer-
denkern nennen, weil sie meist 
dem ‘Mainstream’ folgen und 
nicht wie Wissenschaftler der oft 
unerwarteten Erkenntnis folgen. 
Aber es gibt auch Positives. Wir 
werden wehrtüchtig, einige sagen 
auch kriegstüchtig, ein Begriff, der 
allerdings ein Geschmäckle hat. 
Ich persönlich frage mich aber, ob 
man wirklich 500 Milliarden für 

die Rüstung ausgeben muss, wo bei 
uns die Schlangen an den Tafeln 
immer länger werden und viele sich 
eine Wohnung nicht mehr leisten 
können, und zudem unsere Bil-
dung Jahr für Jahr weiter vor die 
Hunde geht. 
Und das Kuriose ist, dass auch un-
sere Umweltpartei sich keine Ge-
danken macht über die Umwelt-
verschmutzung im Kriegsfall. Ob 
wir mit mehr als 130 über die Au-
tobahn rauschen ist bedeutungslos 
angesichts der  Umweltschäden, 
die ein kriegerischer Konflikt oder 
auch nur ein Vulkanausbruch ver-
ursacht.  
Und machen wir uns nichts vor: 
Niemand wird bei uns einmar-
schieren, denn er wird schon nach 
wenigen Tagen scheitern, wenn ihn 
die ersten Klagen wegen Umwelt-
verschmutzung, Lärmbelästigung  
oder was auch immer  erreichen. 
Die deutsche Bürokratie in ihrer 
Unerbittlichkeit  
- haben sie es mitbekommen, dass 
ein Getränkehersteller seine Etiket-
ten neu drucken muss, weil ein 
Buchstabe im Mikrometer-Bereich 
zu kleinwar; 
- die eine Haussiedlung abreißen 
lassen will, weil das Dach 25 cm zu 
hoch wird und auch eine Repara-
tur nicht genehmigt wird; 
-  die dafür sorgt, dass ein Brücken-
bau nicht wie in China oder bei 
den alten Römern in Wochen fer-
tiggestellt wir sondern in Jahrzehn-
ten; 
- die deutsche Bürokratie, die jeden 
kleinkriegt, auch einen eventuellen 
Agressor, ist sich 
Ihr Gerd Bartholomäus 
sicher!

Beklagenswert
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Bus- 
Rundfahrten

650-Jahre Lichtenrade

Kurz-Info

Anlässlich des 650. Geburtstages 
von Lichtenrade finden am 
Pfingstsamstag, den 7. Juni 
Rundfahrten durch Lichtenrade 
mit einem BVG-Oldtimer-Bus 
der „AG Taditionsbus Berlin“ 

statt, die von der Lichtenrader 
Chronistin Marina Heimann 
kommentiert werden.  
Abfahrt und Ankunft sind in der 
Bahnhofstraße 39 (Ladenzeile). 
Abfahrtzeiten: 10 Uhr, 11 Uhr, 
12 Uhr, 13 Uhr, 14 Uhr, 15 Uhr; 
Dauer ca. 35-40 Minuten. 
 
Aus organisatorischen Gründen 
benötigen Sie einen kostenlosen 
Fahrschein; die Fahrscheine gibt 
es auf der Geschäftsstelle des 
Grundeigentümerverein Berlin-
Lichtenrade e.V., 12307 Berlin, 
Rehagener Str. 34 zu folgenden 
Öffnungszeiten: montags und 
freitags 17 bis 19 Uhr, mittwochs 
9 bis 12 Uhr. 

M.H. 

Rundfahrten durch Lichtenrade 
mit einem BVG-Oldtimer-Bus 
werden zum 7.  Juni angeboten.
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Der rbb zu Besuch zur 650 Jahr Feier 
und zum „Kunst trifft Wein“-Fest 

Lichtenrade 

Am 23. April war der rbb mit 
der Sendung „Der Tag in Ber-
lin und Brandenburg“ in Lich-
tenrade. Der Anlass zum Be-
such in Lichtenrade war der 
Geburtstag des Ortsteils von 
Tempelhof-Schöneberg ganz 
im Süden Berlins, wo es zur 
650-Jahresfeier viele Aktio-
nen und Feste gibt. 
 
 
So auch das diesjährige „Kunst 
trifft Wein Fest“ von Family & 
Friends am Dorfteich mit mittelal-
terlichem Spektakel, dass nicht 
mehr wegzudenken ist. Das Pen-
dant, das Wein und Winzerfest um 
den Dorfteich, findet dann Mitte 
September statt.  
Interessant war es für alle Teilneh-
menden auch einmal zu sehen, wie 
die Arbeit hinter der Kamera ab-

läuft. Welche Arbeiten für eine 
Livesendung im Vorfeld getätigt 
werden müssen.  

Die Moderatorin vor Ort war Ulri-
ke Finck, die seit 2007 beim rbb ar-
beitet und eines der Gesichter live 
vor Ort in der neuen Vorabendsen-
dung „DER TAG“ seit 2024 ist. 
Bekannt ist die beliebte Moderato-
rin auch aus der rbb Gartenzeit 
Sendung, die gerade ihr 20-jähriges 
Jubiläum mit Tipps rund um den 
Garten im Britzer Garten feierte.  
 
Das Weinfest am ersten Maiwo-
chenende war bei überwiegend 
schönstem Wetter wieder ein voller 
Erfolg. So gab es hinweisend auf 

Berichtete live vom Weinfest: Moderatorin Ulrike Fink mit ihren Kollegen 
vom rbb am Dorfteich Lichtenrade.          Fotos: Heimann 

Kurz-Info
Lichtenrade

Quartett singt 
Pfingstmontag
A-Cappella-Gesang von Pop und 
Schlager bis Ballade und Barber-
shop bietet der Quantum-A cap-
pella-Chor am Pfingstmontag in 
der Dorfkirche in Lichtenrade. 
Der Eintritt ist frei. Im Anschluss 
an das Konzert werden Spenden 
zur Unterstützung von „Laib und 
Seele“ der Evangelischen Kir-
chengemeinde Berlin-Lichtenra-
de gesammelt. Bei Laib und Seele  
erhalten armutsbetroffene Men-
schen Lebensmittel für Zuhause. 
Der Quantum-A cappella-Chor 
ist eine 4-köpfige A cappella-For-
mation aus dem Berliner Süden. 
Bisher sang das Quartett in ver-

schiedenen Chören, überwie-
gend im kirchlichen Bereich. Im 
März 2023 gründeten sie das 
Männerquartett „Quantum“. Bei 
ihren Auftritten werden Spenden 
für diverse caritative Zwecke 
und/oder gemeinnützige Ein-
richtungen gesammelt. 
Seit November 2024 ist das 
Quartett nun auch der kleinste 
Chor im Berliner Chorverband. 
 
Quantum tritt neben den Kon-
zerten auf Anfrage auch bei pri-
vaten Anlässen auf. Dies können 
Geburtstage, Hochzeiten, Ver-
eins- oder Firmenfeiern aber auch 
Beerdigungen sein.  

www.quantum-a-cappella.de 
 

Chorkonzert mit 
Quantum-A cappella e.V. 

Pfingstmontag,  
9. Juni, 18.30 Uhr 

Dorfkirche Lichtenrade  
Alt-Lichtenrade 109  

12309 Berlin 

A-Cappella-Gesang von Pop und 
Schlager bis Ballade und Barber-
shop bietet der Quantum-A cap-
pella-Chor am Pfingstmontag. 

Gäste auf dem Weinfest: Die höfische Gesellschaft in Lichtenrade mit ihren historischen Kleidungen.

Fest-Angebot verführt zum Plausch 
bei einem der zahlreichen Wein-
händler auf dem Fest.
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die 650-Jahresfeier von Lichtenra-
de am 1. Mai den Besuch der „Hö-
fischen Gesellschaft“ (gemeinnüt-
ziger Verein, deren Mitgliederin-
nen und Mitglieder in historisch 
anmutender Kleidung Darstellun-
gen und Tanz von historischen Per-
sonen und fiktiven Charakteren 
darbieten), die in großer Besetzung 
zusammen mit der Ortschronisten 
Marina Heimann die Geschichte 
um den Dorfteich Lichtenrades 
den Gästen in einer etwas anderen 
Art näher brachten. 
An den anderen drei Tagen trugen 
Stände des Kunsthandwerkes mit 
zum Teil mittelalterlichen Arbeits-
weisen und passenden Gourmet-
ständen mit allerlei Köstlichkeiten 
zum Gelingen bei. Abgerundet 
wurde das Ganze mit vollmundi-

gen Weinen der vielen angereisten 
Winzer aus ganz Deutschland.  
 
Die Veranstaltung, die seit Jahren 
ein beliebtes Fest für die Bevölke-
rung Lichtenrades und ihren Gä-
sten ist, möchte ihren Besucherin-
nen und Besucher ausschließlich 
ein schönes und friedliches Wo-
chenende mit Kunst, Kultur und 
Wein präsentieren.  
Von den dennoch auf einen Privat-
gelände am Samstag aufgestellten 
Ständen einer nicht erwünschten 
Partei inmitten des Weinfestes di-
stanzieren sich die Veranstalter Fa-
mily & Friends ganz ausdrücklich, 
da diese ohne jegliche Absprachen 
dort aufgestellt wurden.  

M. Heimann 

Der Bezirksbürgermeister 
und der Bezirksverordneten-
vorsteher legen Kranz nieder 
zum Gedenken an die Be-
freiung Lichtenrades vor 80 
Jahren. 
 
Bezirksbürgermeister Jörn Olt-
mann und Bezirksverordnetenvor-
steher Stefan Böltes legten am 23. 
April am Mahnmal des Außenla-
gers des Konzentrationslagers 
Sachsenhausen im Ortsteil Lich-
tenrade einen Kranz nieder. Damit 
gedachten sie der Zwangsarbeiter 
und Häftlinge, die zwischen den 
Jahren 1941 und 1945 dort inhaf-
tiert waren.  
Bezirksbürgermeister Jörn Olt-
mann: „Die Befreiung vom Natio-
nalsozialismus beendete das dun-
kelste Kapitel deutscher Geschich-
te. Auch der Bezirk Tempelhof-
Schöneberg hinterlässt Zeugnisse 
dieser Zeit, in der Menschen syste-
matisch ausgebeutet und zu Op-
fern der nationalsozialistischen 
Ideologie wurden. Im Rahmen des 
650. Jubiläums von Lichtenrade in 
diesem Jahr ist die Befreiung des 
Ortsteils am 23. April 1945 ein 
wichtiger Teil der Geschichte, der 

nicht vergessen werden darf.“ 
Zwischen Bornhagenweg und 
Pechsteinstraße in Lichtenrade be-
fand sich ab 1941 ein Kriegsgefan-
genenlager und von 1943 bis 1945 
eines von rund 100 Außenlagern 
des Konzentrationslagers Sachsen-
hausen.  
In den neun Baracken waren rund 
500 Männer aus Deutschland, der 
Sowjetunion, Polen, der Tsche-
choslowakei, Norwegen, den Nie-
derlanden, Frankreich, Spanien 
und Luxemburg inhaftiert. Die 
Gefangenen mussten täglich 
schwerste körperliche Arbeit ver-
richten.  
Das Gelände war mit Stacheldraht 
umzäunt und von Wachtürmen 
umgeben. Die Befreiung Lichten-
rades erfolgte am oben genannten 
Datum durch die Rote Armee.  
Die Inschrift der Gedenkanlage 
lautet: „Erinnern und nicht Ver-
gessen  
Zum Gedenken an die Opfer des 
nationalsozialistischen Terrors, die 
hier zwischen 1943 und 1945 im 
ehemaligen Außenlager des Kon-
zentrationslagers Sachsenhausen 
inhaftiert waren.“  

M.H. 

Ein Kranz zum Gedenken 
an Befreiung vor 80 Jahren

Lichtenrade

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann (l.) und Bezirksverordnetenvorsteher 
Stefan Böltes  legten in Lichtenrade einen Kranz nieder. 

Foto: Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg
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Das ehemalige Karstadtgebäude 
wird für eine Neunutzung zurzeit 
umgebaut.  
Damit soll laut Eigentümerin des 
Areals - die VK Real Estate GmbH 
- eine langfristige und nachhaltige 
Entwicklung des Standortes gesi-
chert werden. 
Zunächst soll mit der Neueröff-
nung eines Lidl-Marktes ein Bei-
trag zur Nahversorgung geleistet 
werden. Die großzügige Verkaufs-
fläche soll auch ein wichtiger Im-
puls für die umliegenden Geschäf-
te bedeuten, der zu einer Wieder-
belebung des zentralen Bereiches 
führen kann.  
 
Robert Heinlein, Geschäftsführer 
der VK Real Estate GmbH: „Die 
Versicherungskammer möchte das 
Areal rund um den Tempelhofer 
Damm mit dem Lidl-Markt sowie 
dem Parkhaus wiederbeleben und 
damit einen wesentlichen Beitrag 
zur Nahversorgung in Tempelhof 
leisten.“ Ihr Ziel sei es, das Gebäude 
im Bestand umzubauen und lang-
fristig neu auszurichten, sodass in 
den oberen Etagen auch weitere 
Nutzer einziehen können. „Mit 
der geplanten Eröffnung der Lidl-
Filiale erfolgt der erste Schritt ei-
ner langfristigen nachhaltigen Ent-
wicklung des ehemaligen Waren-
hauses im Dialog mit Politik und 
Gesellschaft. Als größter öffentli-
cher Versicherer in Deutschland ist 
der Konzern Versicherungskam-
mer ein langfristig engagierter Im-
mobilieninvestor“. 
 
Bezirksbürgermeister Jörn Olt-

mann begrüßt die Neueröffnung 
und hebt die Bedeutung des Pro-
jekts für den Ortsteil hervor: „Die 
Eröffnung von Lidl im ehemaligen 
Karstadtgebäude ist ein echter Ge-
winn für Tempelhof. Mit der Wie-
derbelebung des Areals können wir 
nicht nur die Nahversorgung der 
Bewohnerinnen und Bewohner 
verbessern, sondern auch einen 
neuen Impuls für die wirtschaftli-
che und gesellschaftliche Entwick-
lung des Tempelhofer Zentrums 
setzen. Der Umbau des Gebäudes 
und die geplante Schaffung weite-
rer Nutzflächen bieten langfristig 
Chancen für den Standort und für 
die Menschen hier vor Ort.“  
Beim Umbau soll auf Nachhaltig-
keit geachtet und die historische 
Architektur bewahrt werden. Neue 

moderne als auch zukunftsorien-
tierte Nutzungsmöglichkeiten wer-
den integriert. Neben der Nahver-
sorgung soll langfristig der Tempel-
hofer Damm in diesem Bereich 
wieder aufgewertet werden.  
Die Eröffnung des Lidl-Marktes ist 
dabei ein erster nachhaltiger 
Schritt, der in den kommenden 
Jahren durch weitere Maßnahmen 
ergänzt wird. Die Versicherungs-
kammer bleibt im Dialog mit der 
Stadtgesellschaft, Politik und an-
deren Akteurinnen und Akteuren, 
um das Potenzial des Areals voll 
auszuschöpfen und ein attraktives 
Umfeld für Bewohnerinnen und 
Bewohner zu schaffen. Der Termin 
für die Eröffnung des Lidl-Marktes 
wird noch bekannt gegeben. 

M.H. 

Neues Leben soll in das ehemalige 
Karstadt-Gebäudes einziehen 

Tempelhofer Damm 

Das ehemalige Karstadt-Gebäude am Tempelhofer Damm.         Foto: Heimann 

Robert Heinlein, Geschäftsführer VK Real Estate, Konzern Versicherungs-
kammer, und Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann bei der Besichtigung des 
Gebäudes.      Foto: Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg  
 

Kurz-Info
Stadtteil-Bibliothek

Rotkäppchen 
und der Wolf
Die „Märchenfrüchte“ zeigen: 
Rotkäppchen und der Gute Wolf 
– ein Obstmärchen. 
Es war einmal… 
Ein kleines Mädchen mit einem 
roten Käppchen und einem gut 
gefüllten Korb, das sich auf den 
Weg machte, um ihre kranke 
Großmutter zu besuchen. Der 
Weg war weit und führte tief 
durch den Wald, wo plötzlich ein 

großer grauer 
Wolf vor ihr 
stand… 
Aber keine 
Sorge, hier 
könnt ihr die 
Augen wieder 
öffnen! Denn 
in unserer Ge-
schichte bittet 
der Wolf das 

Mädchen um Rat: Soll er lieber 
den Apfel zum Frühstück essen 
oder doch die Gurke? Und was 
ist das eigentlich, was da Orange-
farbenes aus der Erde wächst? 
Dieses interaktive Theaterstück 
nimmt Kinder mit auf eine span-
nende Reise in die Welt von Obst 
und Gemüse und vermittelt da-
bei auf humorvolle Weise ein Be-
wusstsein für eine gesunde Le-
bensweise. Kostenfrei; ohne An-
meldung. 

Do., 26. Juni, 16.00 Uhr 
 
Kreative Muster mit Britta 
– Thema: Yin&Yang 
Diesen Monat widmen wir uns 
dem symbolträchtigen Yin-&-
Yang-Muster! Das bekannte Zei-
chen für Harmonie und Balance 
lässt sich kreativ gestalten und va-
riieren – sei es als klassisches 
Symbol oder in kunstvollen Mu-
sterkombinationen. 
Gemeinsam zeichnen wir Schritt 
für Schritt und entdecken, wie 
sich Yin & Yang in individuelle 
Kunstwerke verwandeln lässt. 
Egal ob Anfänger oder Fortge-
schrittene, Jung oder Alt, allein 
oder mit Familie – alle sind will-
kommen! 
Lass deiner Kreativität freien 
Lauf und gestalte dein eigenes 
Yin-&-Yang-Design! Kostenfrei; 
ohne Anmeldung. Für Kinder 
und Erwachsene ab 10 Jahren. 

Mi., 18. Juni, 15.00-17.00 Uhr 

Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr 
Alte Mälzerei 

Steinstraße 41, 12307 Berlin 
Tel.: 030/90277-8286 

stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 
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Seit dem 9. Mai ist ein neu 
gestalteter Selfie-Point an 
der Bahnhof- Ecke Riedin-
ger Straße – direkt an der 
Fassade von Woolworth – 
zur 650-Fahrfeier von Lich-
tenrade als Symbol für Ge-
meinschaft und Kiezliebe 
entstanden.  
 
Die Inspiration lieferte das gro-
ße Banner „Lichtenrade – I 
love it“, vor dem sich viele Be-
sucherinnen und Besucher der 
Jubiläumsfeier fotografieren 
ließen. Diese Momentaufnah-
me wollte die Initiatorin Beatko 
dauerhaft im Stadtbild veran-
kern. 
„Ein erster Anlauf mit einem 
Plakat in Kooperation mit 
Jacques’ Wein-Depot scheiterte 
jedoch an der Umsetzung: Die 
Anbringung war unfachmän-
nisch, das Motiv musste ge-
kürzt werden, wurde beschä-
digt und verlor seine Wirkung.                                 
Nach einem erneuten öffentli-
chen Aufruf auf Instagram mel-
dete sich der Betreiber des Ac-
counts „Lichtenrader Perspekti-
ve“ – begeistert von der Idee 
und dem Engagement. Er ver-
mittelte den Kontakt zur Altay 
Werbung GmbH, die sofort ihre 
Unterstützung zusagte. Die Fir-
ma übernahm die vollständige 

Neugestaltung des Plakats – 
professionell vermessen, ge-
druckt und installiert. Das neue 
Motiv misst stolze drei mal drei 
Meter und strahlt nun weithin 
sichtbar an der Glasfassade von  
Woolworth GmbH, die der An-
frage zum Anbringen des Pla-
kates ebenfalls begeistert zu-
stimmte“, so die Künstlerin 
BeatKo.  
Im Zentrum des Plakats befin-
det sich ein QR-Code mit der 
Aufschrift „Teile Deine Kiez-
liebe“. Wer ihn scannt, wird di-
rekt zum Teilen seines Fotos 
auf Instagram eingeladen – un-
ter dem Hashtag #Lichtenra-
de_Iloveit. Zusätzlich wurden 
auf dem Gehweg davor mittels 
Schablone und pinker Sprüh-
kreide die Worte „Du bist Lich-
tenrade“ aufgesprüht – ergänzt 
durch ein Herz und zwei Fuß-
abdrücke, die den idealen Platz 
fürs Selfie markieren. 
Der neue Selfie-Point steht für 
mehr als ein schönes Foto: Er 
ist Ausdruck von Zugehörig-
keit, Zusammenhalt, Nachbar-
schaft und gelebter Kiezkultur. 
Gleichzeitig ist er ein Appell, 
den lokalen Handel in der 
Bahnhofstraße zu unterstützen 
und das Gemeinschaftsgefühl 
zu stärken. 

M.H. 

Neuer Selfie-Point in 
der Bahnhofstraße

Neuer Selfie-Point in Lichtenrade Bahnhofstraße Ecke Riedinger Straße 
mit Initiatorin und Künstlerin BeatKo.             Foto: BeatKo.
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650 Jahre Lichtenrade - Teil 6: Aus 
Kiesweg wurde die Bahnhofstraße
führt werden. Die Anlage musste 
nach dem Ersten Weltkrieg auf Be-
schluss der Siegermächte schließen.  
 
Einer der schillerndsten Persön-
lichkeiten Lichtenrades, die 1908 
in Lichtenrade ein Grundstück mit 
kleinem Haus erwarb, war ohne 
Zweifel Hermione von Preuschen.  
Im Jahre 1869 begann von Preu-
schen im Alter von 15 Jahren an 
der Kunstakademie in Karlsruhe 
das Studium der Malerei. Nach 
dreijähriger Ausbildung unter-
nahm sie Studienreisen ins euro-
päische Ausland, erste Blumenbil-
der entstanden.  
1882 heiratete sie einen Arzt, von 
dem sie zwei Kinder bekam und 
sich 1889 aber schon wieder trenn-
te, um dreißigjährig ihren zweiten 
Mann, den Schriftsteller Konrad 
Telmann, ehelichen zu können, 
von dem sie ebenfalls zwei Kinder 
bekam. Mit ihm verbrachte sie die 
meiste Zeit in Rom.  
Nach dem frühen Tod des Ehe-
manns fand sie 1908 ihr neues Zu-
hause in Lichtenrade in der Prin-
zessinnenstraße 14. Ihr gefiel das 
kleine, weiße Haus mit der Säulen-
optik, das sie ausbaute und von 
nun an „Tempio Hermione“ nann-
te. Ein Jahr später kaufte sie das 

Nachbargrundstück und errichtete 
eine eigene Ausstellungshalle für 
ihre Gemälde. Der bekannte Arzt 
Robert Koch zählte u.a. bald zu ih-
ren Freunden und Kunden.  
Sie versuchte sich auch als Schrift-
stellerin und Lyrikerin und schrieb 
u.a. das Buch „Der Roman meines 
Lebens - Ein Frauenleben um die 
Jahrhundertwende“. Berühmt wur-
de sie jedoch durch einen Skandal. 
Die Frau, die als Erfinderin des 
„Historischen Stilllebens“ galt, 
stellte 1887 dem Vorstand der Ber-
liner Kunstausstellung ihr Bild 
„Mors Imperator“ vor, auf dem ein 
Herrscher mit Totenkopf abgebil-
det war.  
Dieses Bild wurde mit der Begrün-
dung zurückgewiesen, es sei eine 
Anspielung auf den alternden Kai-
ser Wilhelm und brachte ihr eine 
Anzeige wegen Majestätsbeleidi-
gung ein. Daraufhin stellte Her-

mione von Preuschen kurzerhand 
in einem gemieteten Lokal das Bild 
selbst aus und erntete unerwarte-
ten Erfolg.  
Ihre kämpferische Rede auf dem 
„Internationalen Kongress für 
Frauenwerke und Frauenbestre-
bungen“ im Jahre 1896 in Berlin 
über die schlechte Ausbildungssi-
tuation von Künstlerinnen machte 
sie auch zu einer Frauenrechtlerin 
in dieser Zeit. 
Die Frau, die in der Welt weit her-
umgekommen war und im Ort 
gern als „griechische Morgengöt-
tin“ bezeichnet wurde, verbrachte 
ihre letzten 10 Lebensjahre in 
Lichtenrade und starb 1918 im Al-
ter von 64 Jahren. Beigesetzt wurde 
die exzentrische, aber auch zu da-
maliger Zeit sehr mutige Frau in 
Rom. 
Das Haus „Tempio Hermione“ 
wurde 1996 dem Erdboden gleich-
gemacht. 
Ihr zu Ehren wurde in Lichtenrade 
der „Hohenzollernplatz“ 2009 in 
„Hermione-von- Preuschen-Platz“ 
umbenannt. 

Versuchsanstalt der Reichsmarine in der heutigen Blohmstraße.  
Repro: Heimann

2025 wird der Ortsteil Lich-
tenrade 650 Jahre, was das 
ganze Jahr über mit vielen 
verschiedenen Aktionen ge-
feiert werden soll. Grund ge-
nug in 12 Ausgaben des Ma-
gazins die Geschichte Lich-
tenrades einmal näher zu 
hinterfragen.  
 
In der heutigen Blohmstraße (ehe-
mals Victoriastraße), benannt nach 
dem Schiffsbauer Dr.-Ing. Her-
mann Blohm (Blohm & Voss), be-
fand sich zwischen 1906 und 1920 
eine Versuchsanstalt der Reichsma-
rine.  
Mit dem Regierungsantritt Kaiser 
Wilhelm II und der damit verbun-
denen Reichsgründung 1871 sollte 
auch der Ausbau der Kaiserlichen 
Marine vorangetrieben werden. Da 
das Reichsmarineamt in Berlin an-
sässig war, entschied man sich als 
Standort einer großen Versuchsan-
stalt für Berlin. Die Anlage wurde 
1903 nach den Wünschen des 
Reichsmarineamts auf der Schleu-
seninsel im Tiergarten gebaut.  
Für die Kaiserliche Marine bestand 
aber weitaus mehr Bedarf, als die 
Anlage im Tiergarten decken 
konnte. Der Marinebaurat Wellen-
kamp entwickelte eine Methode, 
die ohne einen langen Schlepptank 

und ohne einen Schleppwagen aus-
kam. Er erzeugte die Schleppkraft 
mithilfe von Fallgewichten.  
1906 ließ das Reichsmarineamt vor 
den Toren Berlins, auf dem Grund-
stück des Kiepertschen Rittergutes 
in der Victoriastraße im heutigen 
Lichtenrade eine „geheime Ver-
suchsanstalt“ für Modell-Schlepp-
versuche bauen.  
Die Vermutung liegt nahe, dass 
wohl niemand auf dem Gelände, 
welches als Wohngebiet ausgewie-
sen war, eine derartige Versuchsan-
stalt vermutet hätte.  
In der sogenannten Schlepphalle 
entstand eine Schlepprinne von 45 
m Länge, die für Schiffsmodelle 
von bis zu 10 m geeignet war. Da 
die Tiefe des Beckens 5 m betrug, 
konnten auch Schleppversuche mit 
getauchten U-Booten durchge-

Bahnhof Lichtenrade um 1910.               Repro: Heimann

 
Stephanus-Kapelle in der  
Bahnhofstr. 8  
Foto: Archiv  Kath. Kirchengemeinde 
Salvator Lichtenrade 
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� 1910 stellte die Schöne-
berger Schlossbrauerei 
für die Freiwillige Feu-
erwehr Lichtenrade eine 
mit Maschinenkraft an-
getriebene Sirene zur 
Verfügung, die auf de-
ren Mälzerei vor Ort in-
stalliert wurde.  
 
Im Juli 1910 erschütter-
te ein Bombenattentat 
die kleine Ortschaft. 
Die Schlagzeilen über 
das brutale Verbrechen 
reichten bis nach Berlin. 
Was war geschehen: Der 
Ackerbauer Otto Kraatz 
fand eines Morgens un-
ter seinem Türschlitz ei-
nen Brief, in dem der 
Absender ihn aufforder-
te, 3000 Mark unter ei-
ner bestimmten Buche 
in der heutigen Goltzstraße zu hin-
terlegen. Falls er dieser Aufforde-
rung nicht nachkommen sollte, 
würden sein Haus und seine Fami-
lie durch eine Bombe in die Luft 
gesprengt. Unterzeichnet war der 
Brief mit „Komitee der schwarzen 
Hand“. 
Obwohl Otto Kraatz die Gendar-
merie einschaltete und wie befoh-
len eine Konservendose, gefüllt 
mit Papierschnipseln anstelle des 
Geldes, am vereinbarten Ort nie-
derlegte, geschah nichts.  
Die Neugierde des Ackerbauern 
war groß und als er mit seinem 
Spazierstock an der Stelle der ver-
steckten Konservendose stocherte, 
explodierte eine Bombe. Otto 
Kraatz fiel blutüberströmt zu Bo-
den. Mit schwersten Gesichts- und 
Augenverletzungen wurde er so-
fort in die Königliche Augenklinik 
nach Berlin gebracht.  
Sofort erließ der Polizeipräsident 
von Berlin zusammen mit dem Re-
gierungspräsidenten von Potsdam 
einen Aufruf, in dem eine Beloh-
nung von 1000 Mark für die Er-
greifung des Erpressers und des 

Bombenlegers ausgeschrieben wur-
de.  
Mit einer Gänsehaut hörten die 
Berliner von diesem Verbrechen 
vor den Toren ihrer Stadt. Vom 
Unheil regelrecht angezogen ka-
men sie in Scharen nach Lichtenra-
de, um die Stätte des Verbrechens 
zu besichtigen.  
Die Aufklärung über das Verbre-
chen kam überraschend. Im De-
zember 1910 stellte sich heraus, 
dass sich die beiden Gendarmen, 
die mit der Beobachtung des Tat-
ortes beauftragt wurden, selbst die 
Bombe gelegt hatten, um sich in 
den heißen Julinächten nicht auf 
die Lauer legen zu müssen. Der Er-
presser vom „Komitee der schwar-
zen Hand“ wurde durch Zufall 
durch einen Polizeisekretär in 
Mahlow, der die Schrift bei einer 
Anmeldung erkannte, gefunden. 
So konnte ein Schusterehepaar, das 
möglicherweise Geldsorgen hatte, 
als Briefschreiber überführt und zu 
langjährigen Gefängnisstrafen ver-
urteilt werden. 
 
Ende September 1910 konnte 
nach 14-monatlicher Bauzeit der 
neue Bahnhof der Dresdner Bahn 
in Lichtenrade in Betrieb genom-
men werden. Dieser blieb bis 2021 
fast unverändert, bevor er dem 
Schienenausbau der Fernbahn wei-
chen musste.  
Im Dezember 1910 fand der erste 
katholische Gottesdienst in Lich-
tenrade statt. Als Gottesdienststät-
te diente das Haus in der Bahnhof-
straße 8, in dem eine dem heiligen 
Stephanus geweihte Kapelle einge-
richtet wurde. 
Ausbruch des 1. Weltkrieges am 
28. Juli 1914. 

Ortsteil Chronistin 
M. Heimann 

Wird fortgesetzt 

Hermione von Preuschen vor ihrem 
Haus Rückseite Postkarte 

Foto:  Erbgemeinschaft Schwendtner 

Grab von Otto Kraatz auf dem 
Kirchhof der ev. Kirche an der 
Goltzstraße.               Foto: Heimann  

Ich habe noch eine kleine Korrek-
tur einer Bildbeschreibung im Ar-
tikel „650 Jahre Lichtenrade, Teil 4 
(Seite 8)“ zu bemerken, muß dazu 
aber weit ausholen: 
Das Postkartenbild mit dem Titel: 
„Gepflegte Bahnhofstrasse um 
1906“ hat ein falsches Jahresda-
tum! Am Omnibus kann man er-
kennen, dass es sich um die frühen 
20er Jahre (1920-23) handeln 
muss! 
Dieser Bus stammt aus der späten 
Baureihe RK (Robert Kaufmann) 
der ABOAG, des Herstellers 
N.A.G. / Oberschöneweide (ova-
ler Kühler, mit rundem Abzei-
chen). Zu erkennen ist dies an der 
der zweiteiligen Frontscheibe des 
Fahrerplatzes und dem moderne-
ren Motorvorbau, einschl. ge-
schwungener, langer Kotflügel. 
Typisch ist auch, das die großen 
Scheinwerfer auf dem Dach posi-

tioniert sind. Auch die schwach zu 
erkennende Werbung „AUTO-
PHIL“ am Oberdeck weist auf die-
sen Zeitraum hin. 
Bei Vergleichen dazu verweise ich 
auf die WEB-Seite: „Berliner Ver-
kehrsseiten/ABOAG Linienver-
kehr“. 
Die ersten Busse von 1905/6 hat-
ten keine Fahrerplatzverglasung 
und die Motorvorbauten (auch 
„Schnauzen“ genannt) waren klei-
ner, klobiger und eckiger und hat-
ten kürzere kantige Kotflügel. 
Diese ersten Omnibusse kamen 
seinerzeit hauptsächlich von 
Daimler/Marienfelde. 
  
Die Jubiläumsreihe „650 Jahre 
Lichtenrade“ ist auch von den Bil-
dern her, sehr schön gemacht und 
lesenswert, vielen Dank dafür! 
 
Thomas Küchler, Lichtenrade 

Leserbriefe
Wir freuen uns über jeden Leserbrief. 
Schreiben Sie uns doch auch, wenn Ih-

nen irgendetwas auffällt,  
Sie etwas stört oder freut:  

Lichtenrader Magazin,  
Anger 15, 15754 Heidesee,  

Fax: 033767/899 834, www.Ihr-
Magazin.berlin

Der Omnibus stammt 
aus den 20er Jahren
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Kurz-Info
Bezirk 

Leo-Kestenberg 
Musikschule
Veranstaltungen der Leo Kesten-
berg Musikschule im Juni 2025: 
Workshop Akkordeon im Jazz,  
Ltg. Jaroslaw Buczkowski  
Info: wojtekjurgiel@yahoo.de  
„Salönchen“, Alt Mariendorf 43, 
12107 Berlin, (6 Stufen) 

Fr., 13. Juni, 12.00-17.00 Uhr 
Wandelkonzert auf dem Alpen-
gipfel, Ltg. Gaby Bultmann, An-
dreas Frey, Gunther Haussknecht, 
Heike Gerber 
Freizeitpark Marienfelde,  
Alpengipfel, 12277 Berlin 

Sa., 28. Juni, 11.00 Uhr  
Offenes Singen für Leib & Seele 
55+, Ltg. Gesine Matthes-Weitzel 
Kontakt/Info: gesine.matthes-
weitzel@lkms.de 
„Spiegelraum“ im 2.OG der Alten 
Mälzerei Lichtenrade, Steinstraße 
41, 12307 Berlin, barrierefrei  

Sa., 28. Juni, 11.00 - 12.15 Uhr 
No Borders in Sight - Raum-
Klang-Event im THF Tower, 
Flughafen Tempelhof Tempelho-
fer Damm 45 12101 Berlin, Ein-
gang in direkter Nähe zur U6 Pa-
radestraße. 
Info: theda.weber-lucks@lkms.de

Der Musikkeller Lichtenrade und 
der Kinder- und Jugendclub G-
Haus laden am 21. Juni ab 17 Uhr 
zur kostenlosen Konzertveranstal-
tung Fête de la Musique in die Bar-
netstraße ein. Die Jugendfreizeit-
einrichtung beteiligt sich mit die-
sem Format am mittlerweile größ-
ten Musikfest der Welt, das jedes 
Jahr am kalendarischen Sommer-
anfang gefeiert wird. Musikerinnen 
und Musiker oder Bands spielen 
dabei entweder spontan auf öffent-
lichen Plätzen oder auf einer offi-
ziellen Bühne.      
Die Organisation der Konzerte 
bzw. Auswahl der teilnehmenden 
Bands für das G-Haus ist noch 
nicht abgeschlossen. Nachwuchs-, 
Amateur- und Berufskünstler und -
Bands der unterschiedlichsten Mu-
sikrichtungen können sich noch 
auf der Registrierungsplattform für 
den Veranstaltungsort Lichtenrade 
bewerben.  
Fest eingeplant ist jedoch schon, 
dass junge Menschen aus dem Mu-
sikkeller Lichtenrade um 17 Uhr 
den Konzertabend eröffnen wer-
den.  
Jugendstadtrat Oliver Schworck: 

„Ich unterstütze den Gedanken 
dieser Veranstaltung, unterschied-
liche Gruppen mit Hilfe von Mu-
sik zusammenzubringen – ganz 
ohne kommerzielle Interessen. Das 
Team vom G-Haus ermöglicht die-
sen kulturellen Austausch und ich 
wünsche mir, dass Familien, Ju-
gendliche und ältere Musikliebha-
berinnen und Musikliebhaber aus 
Lichtenrade unser Angebot für 
den Süden nutzen und vorbeikom-
men.“  

Künstler können sich hier bewer-
ben: www.fetedelamusique.de/ 
matchmaking-registration/  
Die Fête de la Musique hat ihren 
Ursprung in Frankreich. Bereits 
1982 fand dort die erste Veranstal-
tung statt. Berlin beteiligt sich seit 
1995. Die Grundidee der „Fête de 
la Musique“ ist ein kostenloses Mu-
sikfest, das für alle Menschen frei 
zugänglich ist und ein breites Spek-
trum an Genres, Instrumenten und 
Stimmen abdeckt.

Fête de la Musique:  Musikalische 
Vielfalt zum Sommeranfang 

Bild vom letzten Jahr der Fête de la Musique.      Foto: BA



Zahnmedizin 
in Lichtenrade.

MKG-Chirurgie

Zahnmedizin

705 509-0

Terminbuchung
24h-Online-

Mo–Fr 7 – 20 
Sa 8 –13
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Unternehmer-
Netzwerk  

Lichtenrade  
 

c/o Allianz Generalvertretung 
Christiane Fuchs 

☎ 5093180-50 
www.un-lichtenrade.de
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Kunst trifft Kiez - Längste 
Galerie des Bezirks

sentation wurden alle teilnehmenden 
Künstler vorgestellt. Der anschlie-
ßende Austausch fand bei einem lie-
bevoll zubereiteten Buffet statt – kre-
iert von Katja Tiedtke, die mit großer 
Leidenschaft für Genuss und Ästhe-
tik ihre kulinarische Visitenkarte hin-
terließ. Am Ende blieben nur ein paar 
Krümel - der beste Beweis für ein ge-
lungenes Angebot. 
Das Kunstfenster wurde wie immer 
mit großem ehrenamtlichem Einsatz 
organisiert. Unterstützt wurde es da-
bei von engagierten lokalen Unter-
nehmen und Institutionen. Zu den 
Hauptförderern zählten unter ande-
rem das Unternehmer-Netzwerk 
Lichtenrade e.V., die Allianz-Gene-
ralvertretung Christiane Fuchs, Le-
derwaren Tiedtke, das Zahnmedizi-
nische Zentrum Berlin (ZZB), die 

Im Mai wurde die Bahnhofstra-
ße in Lichtenrade erneut zur 
längsten Galerie des Bezirks. 
Beim Lichtenrader Kunstfen-
ster 2025 präsentierten über 
25 Künstler aus Lichtenrade 
und den angrenzenden Stadt-
teilen ihre Werke direkt in den 
Schaufenstern des lokalen 
Handels. Vom 1. bis zum 31. 
Mai konnten Spaziergänger 
auf Augenhöhe mit Kunstwer-
ken flanieren - eingebettet zwi-
schen Alltag und Atmosphäre. 
 
Ob Malerei, Fotografie, Skulptur 

oder Collage - die Vielfalt der ausge-
stellten Arbeiten war beachtlich. 
Wer aufmerksam durch die Straße 
ging, entdeckte an fast jeder Ecke 
kreative Überraschungen. Gleichzei-
tig bot das Projekt auch den teilneh-
menden Geschäften einen besonde-
ren Blickfang und lud zum Verwei-
len ein. 
Ein Höhepunkt war die festliche 
Vernissage am 3. Mai im Kuppel-
raum der Alten Mälzerei. Der Raum 
war bis auf den letzten Platz gefüllt, 
was das wachsende Interesse an die-
ser besonderen Ausstellung deutlich 
machte. In einer kurzweiligen Prä-

Tauchschule Linek sowie Dannert 
Bestattungen. Ohne diese starke 
Basis wäre die Durchführung ei-
ner so breit angelegten Aktion 
nicht denkbar. 
Das Kunstfenster ist längst mehr 
als eine Ausstellung - es ist ein Be-
kenntnis zur Vielfalt, zur Nach-
barschaft und zur kulturellen Stär-
ke Lichtenrades. Es bringt Künst-
ler und Gewerbetreibende zusam-
men, lädt ein zum Mitmachen 
und Mitfühlen - und zeigt auf 
sympathische Weise, wie ein Kiez 
über sich hinauswachsen kann. 
 
Wer diesmal keine Gelegenheit 
hatte, sollte sich schon jetzt den 
Mai 2026 vormerken - wenn Lich-
tenrade wieder sagt: Fenster auf 
für die Kunst! 

Eine Höhepunkt des Kunstfensters war die gut besuchte Vernissage am 3. Mai 
im Kuppelraum der Alten Mälzerei.
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Auf der Trabrennbahn Mari-
endorf wird gebohrt: Ein 
Stromversorgungsunterneh-
men zapft den Boden an, um 
geothermische Energie zu 
erschließen –  denn nach 
Bohrungen in der Umgebung 
und hydrologischen Untersu-
chungen sind Experten da-
von überzeugt, dass unter 
dem Gelände in gut 45 Meter 
Tiefe ein Potenzial von bis zu 
zwei Megawatt Wärme in der 
Erdkruste vorhanden ist. 
 
Das bedeutet: Wenn alles klappt, 
könnten damit ab 2031 rund 4000 
Wohnungen sowie Schulen und 
Kitas klimafreundlich geheizt wer-
den – und so jährlich rund 9000 
Tonnen Kohlendioxid-Ausstoß 
einsparen, da dann zahlreiche Öl- 
und Gasheizungen stillgelegt wer-
den könnten. Pferdesport ist auch 
dann weiter möglich – die Leitun-
gen werden vollständig unter der 
Grasoberfläche verlegt. 
Federführend bei den Arbeiten ist 
BEW Solutions, eine hundertpro-
zentige Tochter des landeseigenen 
Unternehmens BEW Berliner 
Energie und Wärme.  „Die Wärme 
der Zukunft wird immer ein Mix 
aus verschiedenen Energiequellen 
sein“, so Geschäftsführer Chri-
stoph Weidt. „Wenn sich das ver-
mutete Geothermie–Potenzial be-
stätigt, kann der Netzbau 2026 
starten.“ Und schon ein Jahr später 
könnte die erste Erdwärme fließen. 
Wenn die Bohrungen gute Ergeb-
nisse liefer, soll die Geothermie 
mit Wärmeenergie aus anderen 
Quellen kombiniert werden, die 
aus Abwasser und der Abluft eines 
Rechenzentrums gewonnen wer-
den.  

Die Gesamtleistung, die ab 2031 
zur Verfügung stehen soll, wird auf 
insgesamt 17 Megawatt geschätzt. 
Für Mariendorf wäre das eine gute 
Lösung, denn es liegt rund zwei 
Kilometer vom Fernwärme-Ver-
bundnetz der BEW entfernt – und 
somit zu weit für einen Anschluss. 
Es gibt zwei Möglichkeiten, Geo-
thermie zu erzeugen: Für die erste, 
auf die BEW setzt, muss eine 
Grundwasserader gefunden wer-
den. Dafür werden an den gegen-
überliegenden Enden der Trab-
rennbahn insgesamt zwei Brunnen 
gebohrt. Aus dem einen soll dann 
das acht bis zwölf Grad warme 
Grundwasser entnommen werden. 
Ein Wärmetauscher gewinnt dar-
aus thermische Energie, eine Wär-
mepumpe bringt diese auf ein hö-
heres Temperaturniveau. Das um 
rund ein Grad abgekühlte Wasser 
gelangt über den zweiten Brunnen 
direkt in die Grundwasserader zu-
rück und kann sich erneut erwär-
men. Es handelt sich um einen ge-
schlossenen Kreislauf. 
Auf die zweite Möglichkeit wird 

dann gesetzt, wenn keine Grund-
wasserader vorhanden ist. Sie ba-
siert auf Erdwärmesonden. Dafür 
wären mehrere hundert Bohrun-
gen mit geringerem Durchmesser 
nötig. Durch sie würde in Rohrlei-
tungen Wasser geführt – in einer 
U-Form, erst hinab, dann wieder 
hinauf. Dabei erwärmt sich das 
Wasser, und die so gewonnene 
thermische Energie kann ebenfalls 
mit einer Wärmepumpe auf ein 
höheres Niveau gebracht werden. 
Laut geologischen Schätzungen 
könnten rund 25 Prozent des Wär-
mebedarfs in Berlin durch Erdwär-
me gedeckt werden. Als mögliche 
Standorte für tiefengeothermische 
Projekte werden das Heizkraft-
werk in Buch, das Heizkraftwerk 
in Neukölln und das Gelände des 
ehemaligen Flughafens Tegel ge-
handelt. 
Übrigens: Der Pferdesport auf der 
Trabrennbahn ist sowohl während 
der Arbeiten als auch danach wei-
ter möglich – die Leitungen wer-
den unter der Grasoberfläche ver-
legt.                      MB 

Die Wärme aus der Erde soll bald 
die Energie der Zukunft liefern

Trabrennbahn Mariendorf 

 Auch während der Arbeiten können die Besucher den Pferdesport genießen, 
etwa hier von der Endell'schen Tribüne.

Freuen sich über das zusätzliche Angebot der Bibliothek: der Leiter der 
Stadtbibliothek Dr. Rickum und  Bezirksstadtrat Tobias Dollase (v.l.). 

Foto: Stadtteilbibliothek Tempelhof-Schöneberg

Eva-Maria-Buch-Haus  
wieder sonntags geöffnet

Götzstraße 

Bis zum 30. November öffnet die 
Bezirkszentralbibliothek Eva-Ma-
ria-Buch-Haus Tempelhof-Schö-
neberg in der Götzstraße 8-12, 
12099 Berlin jeden Sonntag zwi-
schen 11.00 und 17.00 Uhr und 
bietet damit auch am Wochenen-
de einen kulturellen und sozialen 
Treffpunkt für die Gemeinschaft.  
 
Während der zusätzlichen Öff-
nungszeiten besteht die Möglich-
keit, an den Selbstverbuchungsge-
räten Medien auszuleihen und zu-

rückzugeben. Internet- und PC-
Arbeitsplätze sowie Drucker und 
Kopierer stehen wie gewohnt zur 
Verfügung. Die Servicetätigkeiten 
sind etwas eingeschränkt: Neuan-
meldungen, Gebührenzahlungen, 
Ausleihen von Spielen und Tonies 
sind sonntags leider nicht mög-
lich.  
Besuchende erwarten zusätzlich 
Veranstaltungen und Workshops 
– alle Angebote sind kostenlos.  
Die Sonntagsöffnung ermöglicht 
der Bibliothek, ihren Service aus-

zubauen und einen Raum zu 
schaffen, in dem Menschen zu-
sammenkommen, sich austau-
schen und Neues entdecken kön-
nen. Die Bibliothek freut sich  
darauf, das Eva-Maria-Buch-Haus  

zu einem lebendigen Ort der Be-
gegnung und Inspiration zu ma-
chen – jetzt auch wieder sonntags.  
Für weitere Informationen und 
Anfragen stehen die Mitarbeiter 
gerne zur Verfügung. 

Stadtteil-Bibliothek

Kurz-Info

Spiele- 
Nachmittag
Spielenachmittage für Jung & 
Alt: Alle 14 Tage treffen sich 
Jung und Alt, Profi und Spiele-
neuling zur gemeinsamen Brett- 
oder Kartenspielrunde. Für die 
jüngeren Spielbegeisterten stehen 
unsere bewährten Maxi-Spiele 
bereit, während sich die Spieleex-
perten im Gruppenraum zurück-
ziehen und strategisch spielen 
können. Für Kinder und Erwach-
sene ab 4 Jahren. 
Kostenfrei; ohne Anmeldung. 

Di., 3. Juni, 15.00-17.30 Uhr 
Di., 17. Juni, 15.00-17.30 Uhr 

Erwachsene (Karten-)Spielen-
thusiasten können sich außerdem 
an folgenden Terminen treffen: 

Montag, 23. Juni, ab 10 Uhr 
• Yu-Gi-Oh! - Zeit für ein Duell!  
In der Duellakademie der Stadt-
teilbibliothek können Interessier-
te ab 9 Jahren das Kartenspiel  
Yu-Gi-Oh ausprobieren und ken-
nenlernen. Neueinsteiger erste 
Spielerfahrungen sammeln. Der 
Eintritt ist frei. Mit Anmeldung. 

Di., 3. Juni, 15-17.30 Uhr 
Di., 17. Juni, 15-17.30 Uhr 

Bilderbuchkino für Kinder  
Bilderbuchhelden ganz groß erle-
ben – Vorlesen mal anders!“, 
heißt es auch im Juni. Kostenfrei, 
ohne Anmeldung.  
Die nächsten Termine: 
„Momo“ von Michael Ende 

Do., 5. Juni, 16 Uhr 
„Oma isst Zement!“ von Daniel 
Kratzke       Do., 19. Juni, 16 Uhr 

Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr 
Steinstraße 41, 12307 Berlin 

Tel.: 030/90277-8286 
stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 
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Der Senioren-Song-Contest, „Ol-
die-Superstars 60+“ wird vom der 
Entertainer, Schlagersänger und 
Moderator Norbert „Norbi“ 
Wohlan in Zusammenar-
beit mit der Dezentralen 
Kulturarbeit im großen 
Saal des Gemeinschafts-
hauses Lichtenrader 
Damm veranstaltet.  
Die Show „Oldie-Super-
Star 60 +“ sorgt seit 2008 
in verschiedenen Bezir-
ken von Berlin für eine 
ausgelassene Stimmung 
und einem ausverkauften 
Haus.  
Aufgrund des sensationel-
len Erfolges des letzten 
Jahres, findet am 4. Okto-
ber um 16 Uhr ein weite-
rer Gesangswettbewerb 
statt. Es können alle Men-
schen teilnehmen, die 
mindestens 60 Jahre alt 
sind und ihr Gesangsta-
lent beweisen möchten.  
Die Talente werden von 
einer prominenten Jury 
bewertet. Angekündigt 
haben sich zunächst: 

Kultstar Cindy Berger (vom Schla-
gerduo Cindy & Bert), Schlager-
Ikone Regina Thoss. Die Gewin-
nerin oder dem Gewinner winkt 

eine Geldprämie und als Anden-
ken ein Pokal. 
Sachpreise gibt es für die Zweit- 
und Drittplatzierten. Bewerbun-

gen werden ab sofort bis 
zum 31 August entgegen ge-
nommen, entweder per Post 
mit Demo-CD, Foto und 
Lebenslauf, an  
Norbi Entertainment,  
Norbert Wohlan, Postfach 
410226, 12112 Berlin oder 
mit einer Hörprobe in 
MP3-Datei per E-Mail an  
schlager-norbi@arcor.de.  
 
Für einen stimmungsvollen 
Nachmittag voller Emotio-
nen und musikalischer 
Highlights sind Zuschauer 
bei freiem Eintritt herzlich 
eingeladen. Schon mal den 
4. Oktober im Kalender vor-
merken! Weitere Infos fol-
gen.  
Mehr Infos über Norbert 
Wohlan: Handy: 0177 
6277854 oder Webseite: 
www.norbi-schlager.de.     

Marlies Königsberg 

Gesangstalente Ü60 stellen wieder ihr  
musikalisches Können unter Beweis 

Lichtenrade 

Norbert „Norbi“ Wohlan veranstaltet in Zusammenar-
beit mit der Dezentralen Kulturarbeit im Gemein-
schaftshaus den „Oldie-Superstar-Contest“. 

Kurz-Info
Lichtenrade

Clean-Up  
am 21. Juni
Zum Aufräumen rund um die 
Bahnhofstraße lädt am 21. Juni 
die Ortsgruppe von Bündnis 
90/Die Grünen.  
Zigarettenkippen, Verpackungen 
und Essensreste: Rund um den S-
Bahnhof Lichtenrade sieht es oft 
ziemlich dreckig aus. Bündnis 
90/Die Grünen möchte etwas  
was dagegen tun und lädt Nach-

barn und Interessierte ein, beim 
Müllsammeln mitzumachen am 
21. Juni zwischen 10 und 12 Uhr, 
Treffpunkt Bahnhofstraße/Brie-
singstraße. Material und Hilfs-
mittel wie Eimer, Müllbeutel 
oder Zangen werden gestellt.
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Wer im Schichauweg spazie-
ren geht, kann es nicht über-
sehen, denn plötzlich steht 
es vor einem: groß, grau, 
klotzig, fast unheimlich – das 
ehemalige Klärwerk Marien-
felde. Seit mittlerweile 27 
Jahren ist es geschlossen, 
verfällt immer weiter. Und sei-
ne Zukunft ist weiterhin un-
klar. 
 
Auch  Ullrich Herzau (44) stört 
sich am Zustand des Gebäudes: 
„Es wird immer mehr dem Vanda-
lismus überlassen“, sagt der Gärt-
ner aus Tempelhof. „Inzwischen ist 
es zu einem sogenannten Lost Pla-
ce verkommen, einem verlorenen, 
verlassenen Ort.“ 
Dabei mangelt es nicht an Ideen 
für eine weitere Nutzung des drei-
stöckigen Gebäudes aus den 70er 
Jahren, das 1998 geschlossen wur-
de, weil im nahen brandenburgi-
schen Waßmannsdorf ein moder-
neres eröffnet wurde. Das Unter-
nehmensnetzwerk Motzener Stra-
ße, dem 60 kleine und mittelstän-
dische Betriebe angehören, hatte 
vor drei Jahren den Vorschlag ge-
macht, aus dem „Klärwerk ein Kli-
mawerk“ zu machen (dieses Maga-

zin berichtete). Dabei sollte inner-
halb des Klärwerks ein Blockheiz-
kraftwerk errichtet werden – um 
mit dem Gas, das aus dem benach-
barten Freizeitpark noch immer 
unter einer ehemaligen Mülldepo-
nie entweicht und bisher abgefak-
kelt wird, Betriebe mit Energie ver-

sorgen zu können. 
Doch für das Gebäude mitsamt 
150.000 Quadratmeter großem 
Grundstück gelten besondere Vor-
aussetzungen: „Es ist planungs-
rechtlich eine Grünfläche im Au-
ßengebiet, für die Paragraf 35 des 
Baugesetzbuchs dient, nachdem 

Es verfällt immer mehr: Was wird 
aus dem Klärwerk Marienfelde?

Bezirk 

Ein ( fast) vergessener Ort: das ehemalige Klärwerk Marienfelde, davor die 
„Röhrenskulptur“ des Designers und Architekten Fridtjof Schliephacke 
(1891-1930).                    Fotos: Bothe 

Der Ingenieur und Energieexperte Rolf Naster vor dem Container im Freizeitpark, in dem das Gas der ehemaligen 
Mülldeponie nutzlos abgefackelt wird.

Stadtteil-Bibliothek

Kurz-Info

Fischer liest aus 
„Hermione“
Bernd Erhard Fischer liest aus: 
Hermione - Die Flucht ins Leben 
Weltzentrum Lichtenrade? Für 
kurze Zeit traf sich hier die große 
Welt! Die Malerin, Dichterin, 
Frauenrechtlerin und Weltreisen-
de Hermione von Preuschen 
(1854 – 1918) machte ihre Villa 
in Lichtenrade zu einem Mittel-
punkt des kulturellen Berlin. 
Kostenfrei, mit Anmeldung. 

Fr., 20. Juni, 18.30 Uhr

Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr 
Alte Mälzerei 

Steinstraße 41, 12307 Berlin 
Tel.: 030/90277-8286 

stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 

• Finanz-Fitness mit Matthias 
Derkowski: Wirtschaft verstehen 
– Von Sparbuch bis Wertpapier 
Matthias Derkowski war viele 
Jahre in der Finanzindustrie tätig 
und hilft nun anderen Menschen, 
sich ein solides Grundverständ-
nis und besonderes Expertenwis-
sen für Aktien, ETFs und Spar-
strategien anzueignen sowie 
grundsätzlich ihre Finanzbildung 
aufzubauen und zu stärken, um 
selbstbewusst mit Geld umzuge-
hen. 
Sein Ziel ist es, komplexe Wirt-
schafts- & Finanzthemen so 
leicht und greifbar wie möglich 
zu erklären, damit alle, vom 
Schüler bis zum Senior (früh) ler-
nen, wie sie ihr Geld sinnvoll an-
legen und damit langfristig und 
einfach Vermögen aufbauen kön-
nen. 
Dabei vermittelt er praxisnahe 
Tipps, wie man mit einfachen 
Schritten startet, dabei Risiken 
minimiert und bequem finanziel-
le Ziele erreicht. In diesem Zuge 
fördert er die Fähigkeit des kriti-
schen Denkens, um Werbung 
und Verkaufspsychologie zu 
durchschauen und informierte 
Entscheidungen zu treffen. 
Mit interaktiven und alltagsna-
hen Beispielen zeigt er, wie wirt-
schaftliche und globale Ereignis-
se (z.B. Inflation, Pandemie, …) 
nicht nur Euren Alltag, sondern 
auch die Märkte und somit Eure 
Anlagen direkt beeinflussen. 
Sein Ansatz ist es, nicht nur Wis-
sen zu vermitteln, sondern Euch 
zu motivieren, Eure finanzielle 
Zukunft aktiv selbst in die Hand 
zu nehmen! Kostenfrei, ohne An-
meldung. 

Do., 12. Juni, 16.00 Uhr  
(weitere Termine: 3.7., 21.8.) 
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dort nur privilegierte Bauvorhaben 
umgesetzt werden könnten, etwa 
solche zur Wasserver- oder Abwas-
serentsorgung“, erklärt Stephan 
Natz, Sprecher der Berliner Was-
serbetriebe. „Eine Nutzung durch 
das Gewerbegebiet Motzener Stra-
ße hatte das Land Berlin auch des-
halb ja schon 2021 in einer Klei-
nen Parlamentsanfrage abschlägig 
beantwortet. Einen anderen Stand 
kennen wir auch nicht.“ 
Das Unternehmensnetzwerk will 
sich damit nicht abfinden. „Dort 
könnte ein ökologisches Bildungs-
zentrum in Verbindung mit der 
Naturstation Marienfelde enstste-
hen“, schlägt der Vorsitzende Ul-
rich Misgeld vor. „Das könnte sich 
sowohl an Unternehmen wenden 
als auch an Kinder und Familien. 
Insgesamt sollen die Auswirkungen 
des Klimawandels veranschaulicht 
werden – und was jeder einzelne, 
auch in seinem Alltagsverhalten, 
dagegen tun kann.“ 
Auch der Einsatz des Gases der 
ehemaligen Mülldeponie ist in die-

sem Konzept weiterhin vorgese-
hen. Misgeld: „Strom könnte de-
zentral vor Ort mit Photovoltaik-
Anlagen auf dem Dach und im 
umliegenden Freiland erzeugt wer-
den.“ Und die Unternehmer ma-
chen noch einen weiteren Vor-
schlag: „In dem großen Gebäude 
findet sich sicher auch Platz für ju-
gendspezifische Räume, zum Bei-
spiel für Musikproben oder ent-
sprechende Veranstaltungen“, so 
Misgeld. „In Verbindung mit dem 
benachbarten Umweltbundesamt 
kann auch ein Bedarf für themen-
spezifische Tagungen und Konfe-
renzen gedeckt werden.“ 
Doch wie realistisch ist die Umset-
zung des Konzepts, da sich bisher 
praktisch nichts getan hat? Ulrich 
Misgeld  bleibt weiter optimi-
stisch: „Der Bezirk Tempelhof-
Schöneberg und die Wasserbetrie-
be kennen unseren Vorschlag. Wir 
bemühen uns um einen konstrukti-
ven Dialog zwischen den Beteilig-
ten.“  

Matthias Bothe

So trist sieht es immer noch im Kobibad Mariendorf aus. Die vor fast genau 
50 Jahren eröffnete Anlage muss dringend saniert werden.      Foto: Bothe

Für das Kombibad Marien-
dorf im Ankogelweg 95, das 
seit einem Großfeuer im 
September 2023 geschlos-
sen ist, ist der Weg zur Sa-
nierung nun endgültig frei: 
Die Pläne seien mittlerweile  
abgeschlossen, teilte eine 
Sprecherin der Bäderbetrie-
be (BBB) mit.  
 
Der Aufsichtsrat habe der Sanie-
rung zugestimmt. Die Finanzie-
rung (rund 32 Millionen Euro) 
sei gesichert und erfolge aus drei 
Programmen des Bundes und des 
Landes Berlin. Zurzeit gebe es 
noch Detailabstimmungen unter 
Federführung der Senatssportver-
waltung. 
Danach könne man die Arbeiten 
ausschreiben, die Ende dieses Jah-
res oder Anfang 2026 beginnen 

sollen. Unter anderem werden die 
Gebäudehülle und die techni-
schen Anlagen erneuert, Umklei-
dekabinen und Sanitärbereiche 
umgestaltet, die Außenbecken 
mit Edelstahl ausgekleidet und 
die Rutschenanlage erneuert. Au-
ßerdem sollen ein gemeinsamer 
Eingang für das Sommer- und das 
Hallenbad, ein neues Planschbek-
ken und ein Indoor-Wasser-Spray-
Park entstehen. 
Auch auf Nachhaltigkeit wird 
Wert gelegt: Eine neue Wärme-
dämmung wird installiert, auf 
dem Dach entsteht eine Photo-
voltaik-Anlage und draußen soll 
eine Zisterne errichtet werden, 
um Regenwasser aufzufangen. 
Öffnen wird das Bad voraussicht-
lich jedoch erst wieder 2028.    

MB 

Kombibad Mariendorf: 
Sanierung kann losgehen   
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„Schoßhund“ Romeo zaubert ein 
Lächeln ins Gesicht der Menschen

Lichtenrade 

Er ist gerade mal 25 Zenti-
meter hoch und wiegt kaum 
vier Kilo. Und trotzdem (oder 
vielleicht deswegen) zaubert 
er sogar Menschen ein Lä-
cheln ins Gesicht, die sonst 
nicht auf der Sonnenseite 
des Lebens stehen. Romeo, 
ein zweieinhalb Jahre alter 
Hund, ist der neue „Star“ der 
Diakonie-Tagespflege an der 
Alten Mälzerei in Lichtenra-
de. 
 
„Romeo ist ein Bolonka Zwetna“, 
erläutert Herrchen Daniel Gäsche 
(57), „eine Rasse, die ursprünglich 
aus Russland stammt und später in 
der Sowjetunion sehr beliebt war.“ 
Auf Deutsch bedeutet der Name 
übrigens „Buntes Schoßhünd-
chen“... 
Seit Januar absolviert Romeo beim 
Malteser-Hilfsdienst eine Ausbil-
dung zum Besuchs- und Therapie-
hund. Ende Juni hat er seine Ab-
schlussprüfung. Doch schon seit 
Wochen ist Daniel Gäsche mit ihm 
unentwegt unterwegs – kreuz und 
quer durch Berlin, in Pflegeheimen 
und Altenhilfen zwischem seinem 
Wohnort Lichtenrade und Wil-
mersdorf, zwischen Oberschöne-
weide und Pankow. Überall dort, 
wo Menschen Hilfe brauchen – 
und ein bisschen Ablenkung von 
ihrem oft so einsamen und trauri-
gen Alltag. 
Zum Beispiel in der Tagespflege an 
der Alten Mälzerei. „Zu uns kom-
men überwiegend an Demenz er-
krankte Menschen, aber auch an-
dere Kranke“, sagt Leiterin Alisa 
Voglmann (34). „Sie sind zwischen 
47 und 95 Jahre alt.“ Romeo und 
Daniel Gäsche waren mittlerweile 

mehrfach für jeweils etwa eine 
Stunde da, die Patienten kennen 
das Team inzwischen.  
Selbstständig saust Romeo über 
den Flur in den großen Raum, in  
dem jedesmal bis zu 18 Frauen und 
Männer sowie Diakonie-Pflege-
kräfte im Kreis zusammensitzen. 
Und dann wird – zwischen Strei-
cheleinheiten und Leckerlies für 
Romeo – munter drauflos geplau-
dert. Über Gott und die Welt, aber 
vor allem über Tiere – und natür-
lich über Romeo, der auch immer 
wieder gern auf dem Schoß der Ta-
gespflege-Besucher Platz nimmt. 
„Spätestens wenn er dann sogar 
noch einen Handstand macht, ge-
raten alle in Verzückung“, sagt Da-
niel Gäsche schmunzelnd. Der 
ehemalige, langjährige  RBB-Re-

porter und -Moderator („Abend-
schau“, „RBB um sechs“) weiß um 
die großen Stärken seines kleinen 
Romeo: „Er hat ein freundliches, 
liebevolles, empathisches Wesen. 
Das macht ihn bei allen so beliebt.“ 
Die Idee, mit Romeos Hilfe Men-
schen aufzuheitern und sie ihre 
Sorgen für den Augenblick auch 
mal vergessen zu lassen, kam Da-
niel Gäsche durch die eigene Nach-
barschaft: „Er kam überall positiv 
an. Da dachte ich mir, dass man 
daraus noch mehr machen kann.“ 
Das hat er getan. Und der Publizist 
weiß auch, warum Romeo so liebe-
voll und entspannt ist:„Er genießt 
viele Freiheiten und Vertrauen, hat 
viel Kontakt zu anderen Menschen 
und natürlich auch Hunden. Das 
zahlt er mit Dankbarkeit zurück. 

Zutraulich hat es sich Romeo auf dem Schoß von Tagespflege-Patient Sieg-
fried Nippert (66) bequem gemacht. Fotos: Bothe

Wenn Romeos Besuch bevorsteht, füllt sich der große Raum in der Diakonie an der Alten Mälzerei.

Kurz-Info
Marienfelde

Landschafts-
plan ausgelegt
Die öffentliche Auslegung des 
Entwurfs zum Landschaftsplan 
7-L-6, „Landschaftspark Mari-
enfelde“ findet noch bis 11. Juni 
2025 statt. Das Bezirksamt Tem-
pelhof-Schöneberg hatte im Juni 
2020 die Aufstellung des Land-
schaftsplans 7-L-6 „Marienfel-
der Feldmark“ beschlossen. Ziel 
der Planung ist es, Freiflächen im 
südlichen Teil Marienfeldes zu 
sichern und hierzu naturschutz-
fachliche Entwicklungsziele fest-
zulegen.  
Im Rahmen der Öffentlichkeits-
beteiligung nach dem Berliner 
Naturschutzgesetz können sich 
Bürger über die Planungsziele 
informieren und haben zudem 
die Möglichkeit, sich bis ein-
schließlich 14. Juli zu den Inhal-
ten des Landschaftsplans zu äu-
ßern.  
Die Unterlagen können im Rat-
haus Tempelhof, Tempelhofer 
Damm 165, 12099 Berlin im 
Raum 187-189 (Montag, Diens-
tag und Donnerstag in der Zeit 
von 10.00 bis 16.00 Uhr, Mitt-
woch von 10.00 bis 18.00 Uhr 
sowie Freitag in der Zeit von 
10.00 bis 15.00 Uhr) eingesehen 
werden.  
Stellungnahmen können beim 
Umwelt- und Naturschutzamt 
Tempelhof-Schöneberg einge-
reicht werden:  
• per E-Mail an das Umwelt- 
und Naturschutzamt  
• postalisch an: 
Bezirksamt Tempelhof-Schöne-
berg, Umwelt- und Natur-
schutzamt, 10820 Berlin  
Eine Beteiligung ist auch digital 
über das zentrale Landesportal 
mein.berlin.de möglich.  
Die erneute Öffentlichkeitsbe-
teiligung zum Landschaftsplan 
gemäß Paragraf 12 Absatz 5 Ber-
liner Naturschutzgesetz erfolgt 
aufgrund der inhaltlichen An-
passung des Landschaftsplans 
nach der Rechtsprüfung durch 
die für Naturschutz und Land-
schaftspflege zuständige Senats-
verwaltung.  
Im Rahmen der erneuten Öf-
fentlichkeitsbeteiligung steht es 
jeder Person zu, Anmerkungen 
zum Entwurf des Landschafts-
plans einzureichen (online über 
ein Formular, per E-Mail oder 
postalisch), unabhängig davon, 
ob bereits Anmerkungen bei der 
ersten Öffentlichkeitsbeteili-
gung im Jahr 2024 getätigt wur-
den. Die bisher eingereichten 
Stellungnahmen haben weiter-
hin Bestand.  
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� Nur wer seinem Hund Respekt, 
Liebe und Vertrauen entgegen-
bringt, wird dafür Anerkennung 
bekommen und zudem einen muti-
gen, selbstbewussten Hund haben, 
der freundlich auf Menschen zu-
geht.“ 
Laut Statistik der Senatsgesund-
heitsverwaltung waren Ende 2021 
(aktuellere Zahlen gibt es noch 
nicht) etwa 185.500 Berliner pfle-
gebedürftig. Die Verwaltung stellt 
nüchtern fest: „Die geschätzt 

200.000 pflegenden Bezugsperso-
nen sind die mit großem Abstand 
wichtigste Stütze des pflegerischen 
Versorgungssystems in Berlin.“ 
Menschen wie Daniel Gäsche. Und 
Hunde wie Romeo.  

Matthias Bothe 

Daniel Gäsche (57) und sein Ro-
meo. „Eines Tages will ich ich mich 
als Rinderfarmer in Brasilien nie-

derlassen“, sagt der Publizist.

www.telschow-ot.de

Telschow Orthopädie-Technik OHG  
Alt-Rudow 37 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-0  
info@telschow-ot.de
Orthopädische Werkstatt  
Alt-Rudow 34 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-27  
werkstatt@telschow-ot.de

Orthopädie-Technik mit Fingerspitzengefühl!

Sanitätshaus Telschow

Kinderorthopädie-Technik

Orthopädische Einlagen
Orthopädie-TechnikKompressionstherapie

GelenkbandagenBrustepithesen

Bloohmgarten
Jahre 

Li b

Blo

F di d F dLiebe
des Blohmga

e Freundinnen u
rtens,
und Freunde 

12307 BeBlohmstraße 71-73

-interkultureller Generationengart
Blohmgar
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Seit 2015 widmet sich die Künst-
lerin Maren Kaiser mit großer Be-
geisterung der Holzbildhauerei. 
So entstanden im Laufe der Zeit 
viele einzigartige Kunstwerke aus 

unterschiedlichen Hölzern. 
Das Holz lässt ihr viele Gestal-
tungsmöglichkeiten, die anfangs 
nicht das Endergebnis erkennen 
lassen. Auf Überraschungen beim 
Bearbeiten des Holzes, wie Risse, 
Astlöcher und andere Unregelmä-
ßigkeiten, lässt sich die Künstlerin 
immer wieder gerne ein. So wird 
der Arbeitsprozess zu einem Dia-
log mit dem jeweiligen Holz, was 
besonders bei abstrakten Formen 
zu spannenden Ergebnissen führt. 
Diese außergewöhnlichen neuen 
Arbeiten stellt die Künstlerin Ma-
ren Kaiser in einer kleinen Aus-
stellung im Restaurant Wernicke, 

in der Goltzstraße 4 in Lichtenra-
de, am 21. Juni, dem 26. Juli und 
dem 23. August aus (ev. Zusatz-
termin im September). Das Re-
staurant Wernicke verwöhnt seit 

36 Jahren 
seine Gäste 
mit deut-
scher Küche. 
S e l b s t v e r -
ständlich ist 
der Besuch 
der Ausstel-
lung für je-
den Kunst-
interessier-
ten zugäng-
lich und un-
a b h ä n g i g 
von einem 
Verzehr im 

Restaurant möglich.  
Nutzen Sie die Gelegenheit zum 
Erwerb einer schönen Skulptur – 
gegenständlich oder abstrakt – 
aus unterschiedlichen Hölzern 
für ihr Zuhause oder als Ge-
schenk. Die Künstlerin ist vor 
Ort und beantwortet gern Ihre 
Fragen.  
 

Ausstellung mit neuen Werken 
von   Maren Kaiser  

Restaurant Wernicke 
Goltzstr. 4, 12307 Berlin 

21.06./26.07./23.08.2025  
jeweils von 11 - 14 Uhr 

Maren Kaiser stellt neue 
Holz-Kunstwerke aus 

Lichtenrade 
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In Mariendorf findet im Juni ein  
bedeutender Rennklassiker statt

Trabrennbahn 

Auf der Mariendorfer Traber-
piste steht demnächst ein be-
sonderes Ereignis an: das 
Adbell-Toddington-Rennen. 
Diese Prüfung gehört zu den 
traditionsreichsten Wett-
kämpfen des deutschen Sul-
kysports und wird schon seit 
1922 alljährlich ausgetragen.  
 
Am Sonntag, dem 29. Juni (Veran-
staltungsbeginn 12.30 Uhr) ist es 
wieder soweit.  Dann blicken nicht 
nur die Berliner Traberfans ge-
bannt auf das Geschehen auf der 
am Mariendorfer Damm gelegenen 
Bahn, sondern das Event genießt 
auch europaweit bei all denjenigen, 
die sich für pfeilschnelle Pferde in-
teressieren, höchste Aufmerksam-
keit. Aus gutem Grund: Der Ad-
bell-Toddington-Klassiker ist die 
erste große Hürde auf dem Weg 
zum Triumph im wichtigsten deut-
schen Trabrennen: dem Derby, 
dessen Finale am 24. August – 
ebenfalls in Mariendorf – ausgetra-
gen wird. 
Startberechtigt sind nur vierjährige 
Pferde und das Rennen wird zu-
dem nach dem Geschlecht der Tie-
re unterteilt. Es gibt also einen 
Lauf für Stuten und einen Lauf für 
Hengste und Wallache. Beide Ent-
scheidungen sind zusammenge-
rechnet mit 30.000 Euro Preisgeld 
dotiert – durchaus mehr als nur ein 
kleiner Vorschuss im Hinblick auf 
das Derby, bei dem es sogar um ei-
ne hohe sechsstellige Summe geht. 
Im Adbell-Toddington-Rennen 
schälen sich für gewöhnlich die er-
sten Hauptfavoriten heraus. Dieje-
nigen Pferde also, denen dann auch 
im Derby die besten Chancen zu-
getraut werden. Sie sind allesamt 
vierbeinige Stars. Europas mit Ab-

stand erfolgreichster Trabrennfah-
rer, der in Lichtenrade lebende 
Heinz Wewering, bringt es auf den 
Punkt: „Rennpferde sind wahre 
Spitzenathleten, die unseren voll-
sten Respekt verdienen!“     
Neben dem 29. Juni finden auch 
am 1. und am 15. Juni (ebenfalls ab 
12.30 Uhr) weitere Rennveranstal-
tungen in Mariendorf statt.  Das 
Schönste daran: Die Zuschauer 
können die vierbeinigen Stars und 
ihre Sulkyfahrer kostenlos be-
schnuppern, denn der Eintritt ist 
an den drei genannten Renntagen 
frei.  
Alle Kinder, die von einer späteren 
Karriere als Trabrennfahrer träu-
men, können außerdem schon ein-

mal kräftig dafür üben. Und zwar 
beim ebenfalls kostenlosen Pony-
reiten, das im Eingangsbereich der 
Trabrennbahn stattfinden wird.  
Keine Sorge: Diejenigen Kids, die 
sich noch nicht noch mutig genug 
fühlen, um selber in den Sattel zu 
steigen, können es ja erst einmal 
mit Pferdestreicheln probieren.  
Zudem gibt es an den Mariendor-
fer Renntagen stets viele weitere 
Aktionen für Kinder und auch für 
das leibliche Wohl des Publikums 
wird in den auf der Bahn befindli-
chen gastronomischen Einrichtun-
gen umfassend gesorgt.  
Weitere Infos auf 
www.rennbahn-berlin.de  

Heiko Lingk

Im Adbell-Lauf der Stuten triumphierte der bayerische Trabrennfahrer Jo-
sef Franzl mit Whispering Angel 

Im Vorjahr gewann der Niederländer Robin Bakker (weißer Dress) mit Zoom Diamant den Adbell-Lauf der 
Hengste und Wallache.    Fotos: Heiko Lingk

Kurz-Info

Maritime  
Klänge

Lichtenrade

Maritime Klänge und gute Laune 
will der Shanty-Chor Berlin in 
der Kirchengemeinde Lichtenra-
de verbreiten. 
Der Shanty-Chor Berlin ist ein 
eingetragener, gemeinnütziger 
Verein und als solcher Mitglied 
im Chorverband Berlin. Mit sei-
ner Zugehörigkeit zum Fachver-
band Shantychöre Deutschland 
e.V. (FSD) bestehen darüber hin-
aus viele Kontakte zu zahlreichen 
befreundeten Shanty-Chören aus 

ganz Deutschland, aber auch aus 
den benachbarten Ländern. 
Seit seiner Gründung hat sich der 
Chor nicht nur im Rahmen sei-
nes Repertoires, sondern auch in 
seiner musikalischen Qualität 
ständig weiterentwickelt. Unter-
haltsame CD-Produktionen und 
erfolgreiche Auftritte im In- und 
Ausland belegen dies. 
Die Zuhörer können sich mit-
nehmen lassen auf eine musikali-
sche Reise rund um die Welt,  
von blauen Stränden und Segel-
schiffen träumen, auf den Wellen 
der Stimmen und Instrumente 
beim Konzert des Shanty-Chors 
Berlin im Rahmen des Senioren-
clubs schwimmen. 
Kosten: Eintritt incl. 
Kaffee/Tee/Gebäck             14,-€ 
Anmeldung und Karten bei Bar-
bara Matthies, (030) 746 88 94 
30 oder per mail an 
matthies@kg-lira.de  

Konzert Shanty-Chor 
Mi., 11. Juni, 15.00 Uhr  

(Einlass 14.30 Uhr) 
Gemeindehaus Goltzstr. 33, 

12307 Berlin 
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Die  nächste Ausgabe erscheint 2. Juli, 
Red.- und Anzeigenschluß: 20. Juni

Arbeiten rund ums Haus

Gartenpflege/Winterdienst

Renovierung

Sanitäts-Service

Baumaterialien/Container-Service

Im Rahmen der Volkshochschule Tempelhof/Schöneberg wird die Lichtenrader Chronistin, Marina 
Heimann, am Sonntag den 22.06.2025 um 11.00 Uhr eine Führung durch Lichtenrade unternehmen.

Anmeldung bei der Volkshochschule unter: www.vhs-tempelhof-schoeneberg.de, 
Kursnummer TS101.013F

650 Jahre Lichtenrade im Wandel der Zeit

650 Jahre Lichtenrade 
Mauertour zum 36. Jahr der Wiedervereinigung

Im Rahmen der Volkshochschule Tempelhof/Schöneberg wird die Lichtenrader 
Chronistin, Marina Heimann, am Sonntag den 29.06.2025 eine Führung am ehemaligen 

Mauerstreifen Richtung Mahlow unternehmen.
Mauertour Lichtenrade zum 36. 

Anmeldung direkt bei der Volkshochschule unter: www.vhs-tempelhof-schoeneberg.de 
Kursnr. TS101.014F

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin
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Ein neues Angebot der Leo Ke-
stenberg Musikschule „Abenteuer 
Musik und Inklusion“ für autisti-
sche Kinder gibt es seit 2024 an der 
Werbellinsee-Grundschule in 
Tempelhof-Schöneberg.  
In der Grundschule bietet die Mu-
sikschule Unterricht in zwei Klein-
klassen für Kinder im Autismus-
sprektrum an. Die Herausforde-
rung bei der Arbeit ist, musikali-
sche Inhalte so aufzubereiten, dass 
sie verständlich werden für diese 
jungen Menschen, die kaum oder 
gar nicht sprechen und die die 
„Wirklichkeit“ oft so anders verar-
beiten und wahrnehmen. Lieder 
mit zu viel Text und Redewendun-
gen funktionieren nicht. 
Die Lehrkräfte der Leo Kestenberg 
treffen bei den meisten Kindern 
auf engagierte Neugier und große 
Offenheit. Doch schon das Verste-
hen, was zu tun ist, ist manchmal 
schwer zu begreifen. Eine hilfrei-
che Methode ist das Visualisieren 
der gefragten Tätigkeit, es unter-

stützt die Zusammenarbeit. 
Den eigenen Namen zu hören und 
zu sprechen, etwa bei rhythmi-
schem Sprechgesang, übt starke 
Faszination aus. Bewegung zur 
Musik, Balancieren von Sandsäck-
chen arbeiten mit dem Schwung-
tuch etc., macht das miteinander 
Agieren zu Text und Musik auf be-

sondere Weise erfahrbar und es 
dient der Förderung von senso-
rischer Integration. 
Auch das Instrumentalspiel 
wird immer voller Freude er-
wartet. Die Kinder gehen in-
tuitiv und selbstverständlich 
auf die musikalischen Angebo-
te ein, greifen Rhythmen und 
Melodien auf.  
Die Musikschule arbeitet mit 
symbolischen Karten sowie 
mit Spiel und Bewegung im 
Raum. So werden zum Beispiel 
mit verschiedenen Farben, In-

strumenten und Geräuschema-
chern „Leise-Laut-Langsam-
Schnell Inseln“ im Raum aufge-
baut.  
Es geht darum, den Kindern einen 
spielerischen Zugang zur Musik zu 
schaffen und musikalische Basis-
kompetenzen zu etablieren und 
sinnlich erfahrbar zu machen.  
Informationen unter:  
meike.goosmann@lkms.de      

M.H.  

LKMS Autistenklasse  an der Wer-
bellinsee Grundschule II. 

Foto: Musikschule

Angebot der Leo Kestenberg  
Musikschule für autistische Kinder

Bezirk 

Bio Frischemarkt „Grünschnabel“ 
öffnet jetzt an der Alten Mälzerei

Lichtenrade 

Am 5. Juni eröffnet auf dem 
Gelände der Alten Mälzerei 
der Bio Frischemarkt „Grün-
schnabel“, was alle Lichten-
rader, die regionale Produkte 
in sehr guter Qualität lieben, 
freuen wird, da ein Geschäft 
mit entsprechendem Angebo-
ten bisher fehlte.  
 
Angeboten wird das komplette 
Bio-Vollsortiment mit regionalen 
Broten, knackiges saisonales Obst- 
und Gemüse, Bio-Fleisch, Käse-
Spezialitäten, Wein, & Feinkost 
und Naturkosmetik. Im Bistro-Be-
reich mit gemütlicher Sitzecke 
zum Wohlfühlen und Begegnungs-
ort wird es neben Kaffeespezialitä-
ten belegte Brötchen und leckeren 
Kuchen und Suppen geben.  
„Mit unserem persönlich geführ-
ten Inhaber Bioladen, in dem Ser-
vice und Freundlichkeit im Mittel-
punkt stehen, möchten wir uns ge-
genüber von anderen Biomärkten 
abheben und bieten ausgesuchte 
leckere Produkte an, die nachhaltig 
„von Menschen für Menschen“ 
produziert werden“, so der Inhaber 
Jakob Marquard. 
Jakob Marquard war im Jahr 2015 
gerade zum dritten Mal Vater ge-
worden und wohnte in der Flieger-
siedlung in Neu-Tempelhof am 

Platz der Luftbrücke, wo ein Biola-
den fehlte. Somit gründete er kur-
zerhand – hauptsächlich aus Ei-
genbedarf – den Bioladen Grün-
schnabel in der Manfred-von-
Richthofen-Straße in Tempelhof. 
Ein Stammkunde im Grünschna-
bel war und ist Thomas Bestgen, 
der mit seiner Firma UTB am S-
Lichtenrade die Alte Mälzerei re-
staurierte und das Lichtenrader 
Revier plante und ihn eines Tages 
fragte, ob so ein „Grünschnabel“ 
nicht auch nach Lichtenrade pas-
sen könnte.  
„Eins kam zum anderen und nun 

freuen wir uns am 5. Juni einen 
zweiten „Grünschnabel“ eröffnen 
zu können, mit Sophie Mölleken, 
einer langjährigen Mitarbeiterin 
aus Tempelhof,  die die Marktlei-
tung übernimmt“. 
 

Bio Frischemarkt „Grünschnabel 
An der Alten Mälzerei 

Mo.-Fr., 8.00 -20.00 Uhr 
Sa. 8.00-18.00 Uhr 

Backshop ab 7.00 Uhr 
Steinstraße 37, 12307 Lichtenrade 

Parken in der Tiefgarage 
Telefon: (030) 92 10 41 70 
www.gruenschnabel-bio.de

Sophie Mölleken, lang jährige Mitarbeiterin von Grünschnabel Tempelhof. 
übernimmt die Marktleitung in Lichtenrade.

Kurz-Info
Lichtenrade

Rikscha-Verleih 
bei Alexa
Gesundheitsstadtrat Oliver 
Schworck eröffnete zu Beginn 
der Fahrradsaison den neuen E-
Rikscha-Standort an der AlexA 
Seniorenresidenz in Lichtenrade.  
Mit dem Projekt können alltägli-
che Bewegungsräume älterer 
oder mobilitätseingeschränkter 
Menschen erweitert werden. Au-
ßerdem trägt es zur Inklusion 
und Sichtbarkeit älterer Men-
schen in der Stadt bei. Die elek-
trisch unterstützte Rikscha ist ab 
sofort an der AlexA Seniorenresi-
denz in Lichtenrade stationiert 
und steht für gemeinsame Fahr-
ten mit bis zu zwei Personen zur 
Verfügung. Der umsetzende Part-
ner ist fLotte SoziaL Berlin e.V. 
Ein weiterer Kooperationspart-
ner ist der Berliner Verein Radeln 
ohne Alter e.V. 
Oliver Schworck, Bezirksstadtrat 
für Jugend und Gesundheit: „Ein 
zweiter E-Rikscha Standort im 
Bezirk ist ein echter Gewinn.“ 
Damit könnten nun auch die Be-
wohner der südlichen Ortsteile 
gemeinsam in Bewegung kom-
men und die Rikscha für Ausflü-
ge oder Erledigungen nutzen. 
„Die Fahrt mit der E-Rikscha ist 
ein verbindendes Erlebnis mit 
großem Spaßfaktor. Mobilität ist 
Voraussetzung für Teilhabe am 
sozialen Leben in unserer Stadt 
und ein möglichst langes aktives, 
bewegtes und selbstbestimmtes 
Leben.“ 
Das Angebot wird von der Se-
natsverwaltung für Wissenschaft, 
Gesundheit und Pflege finanziert 
und im Rahmen des Aktionspro-
gramms Gesundheit durchge-
führt. 

Rikscha-Verleih 
AlexA Seniorenresidenz  

Rudolf-Pechel-Straße 32,  
12305 Berlin 
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☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810

Abdichtungen

Seniorengerechter Umbau

Glaserei

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern 
und Installieren, Öl- u. 
Gas-Wartungsservice.

Heizung/Sanitär

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dachdecker

Fenster, Türen Jalousien
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  Knobeln Sie mal richtig...
Waagerecht:  
1 Ort an dem nicht so 
schnell, aber bedeutend 
länger als in der Formel 1 
gerast wird  
6 „Cleveres“ Auto  
10 Hammer-Daumen-Re-
aktion  
13 Rätselbekannter Japan-
Politiker  
14 Autobahn aus dem 
Herzen  
16 Ist etwas so eines, kann 
man es kaum fassen  
18 Ursulas Schweizer Bru-
der  
20 Wer einen solchen hat, 
dem erscheint alles Bittere 
im Leben gemildert, sagt 
ein Sprichwort   
22 Humpe-Schwester  
23 Das ist ein echter Fatz-
ke  
25 Griechische Geisha-
Entsprechung  
27 Nicht nur steuerliches 
Kürzel für Protestanten  
28 Gemeiner Hahnenfuß? 
30 Weltenbaum der Nor-
dischen Mythologie, 
deutsch  
31 Hier kann sich in Spa-
nien der Weinkenner ab-
füllen lassen  
33 Ob die Beschäftigung 
mit ihm heute noch Punk-
te bei den Schwiegereltern 
bringen kann?  
36 Mehr als nur Eier in die 
Pfanne hauen  
38 Brems-Wirkung  
41 Der König, der bei 
Nacht und Wind das 
Kind holt  
42 Bambi  
43 Ist es wurscht, ist es das 
44 Papagei im spanisch-hi-
storischen Königreich  
45 Am Anfang gläsern, aa-
sen sie auch am Boden von 
Spree und Havel  
47 Ehrenamtlicher tieri-
scher Kreuzschiff-Kapitän  
49 Gab der Neuritis ihren 
Namen  

51 Das Wichtigste in ei-
nem Vortrag  
52 Kugeliger Rot-Grütze-
Bestandteil   
    
Senkrecht:  
1 Was ein chinesisches 
Volk mit Liechtenstein ge-
mein hat, sind nicht die 
Bankkonten, sondern das  
2 Gesichertes Brillen-La-
ger  
3 Pistaziengespicktes  
4 Zögernd-skeptischer 
Einwurf, oft auch doppelt 
verwendet  
5 Im ... der Finanzkrise 
ging mancher mit baden  
6 Bedeutet kurzfristiges 
Arbeitsende, keinen Feier-
abend  
7 Glanzloser Zielpunkt 
beim Schach  
8 Etwas steife Germanen-
schrift  
9 Tunesischer Anteil am 
Hochexplosiven  
10 Ain  

11 Ist das Kind so, hat es 
nichts an den Ohren   
12 Tequila-Basis  
15 Daran hängte man frü-
her schon mal einen Meu-
terer  
17 Thekenmixgetränk, 
daß sich auch für Motoren 
eignet  
19 Man sagt auch Schekel 
dazu  
21 Londoner 
Stadtteil  
23 Eine der ganz 
Großen in Grie-
chenland  
24 Bequem oder 
salopp paßt besser 
als angestrengt 
oder bemüht  
26 Praktische Bü-
cher-Aufbewahr-
möglichkeiten  
29 Ist etwas so, 
kann es jederzeit 
losgehen  
32 Kleine Reise 
zum großen 

schwar zen Würfel  
34 Man sucht sie zu lieben 
und meidet sie zu bösen 
Menschen  
35 Eigentlich Goldküste, 
Nachbar der Elfenbeinkü-
ste  
37 Hat was von Ibis oder 
Pavian und ist doch Gott 
der Wissenschaft  
39 Versucht man umwelt-

gerecht klein zu kriegen  
40 Kriegerischer Friedens-
block  
46 Mehr als 23 senkrecht 
und doch nur ein Teil 
(Abk.)  
48 Laut der Erkenntnis  
50 In mancher Hinsicht 
größer als das viel größere 
Nachbarland - in amtli-
cher Kurzform

1 2 3 4 5 6 6 7

13

15

23

31

36

41

45

51 52

46 47 48 39 49 50

42 43 34 44

37 30 38 39

32 33 34 35

21 28 29 31 30

24 17 25 26 27

18 19 20 21 22

14 15 10 16 17
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Logical · Logical · Logi-
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffs-
teile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. Die Schiffe selbst dürfen sich nicht be-
rühren, auch nicht 
diagonal am Ende.  
Das eingeblendete 
Diagramm zeigt die 
gesamten verborge-
nen Schiffe.
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5
...mit  Rätselecke und Sudoku 23

Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass jede 
Zahl genau einmal in der Senkrechten, in der 
Waagerechten und innerhalb der neun Ein-
zelquadrate  vorkommt.

Erkennen 
Sie den  
Unter-
schied

10 Fehler  
haben sich in  
dem unteren  
Bild versteckt. 

Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2024 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt ha-
ben.  
Den Kaiserbahnhof in Joachims-
thal im Landkreis Barnim malte 
Evelin Wasenitz. Evelin Wasenitz 
war Sekretärin. „Seit frühester 
Jugend male ich - nach einem 
VHS-Kurs wieder intensiver. Ich 
mag Berlin-Motive, aber auch 
Blumen und Tiere“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und 
über den Kalender für 2025 gibt 
es bei Doris Pfundt, 030/663 43 
33. 

SUDOKU · SUDOKU
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24 Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kostenpflichtig. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

Bitte deutlich  
schreiben

Verkäufe
Wegen Umzug zu verkaufen: 2 
sehr gepflegte Falträder, Fa. DA-
HON, silber, neuwertig, 1 Rad 1x , 
1 Rad 4x gefahren, NP bei An-
schaffung 1.000 €, Angebot für 
500 €,  incl. Zubehör Beleuchtung, 
Korb, Firmenunterlagen, 
☎030/601 48 15 

Original amerikanischeTiffany 
Gläser wegen Aufgabe des Hob-
bys preisgünstig abzugeben, 
☎0174/309 28 71 

Für Sammler solche die es wer-
den wollen: altes Radio, Radiore-
corder mit CD, Wappen, Sammel-
tassen, Clownfiguren, Schreibma-
schine, Gürtelschnallen, Uhren, Bi-
strotisch (∅ ca. 64 cm), Kaffeema-
schinen, Spiegel, Bierdeckel, Brief-
marken, Postkarten, Bierkrüge und 
Kugelschreiber, Handys, Bücher 
(Bücherliste gegen frankierte 
Rückumschlag), 
Frank PF 510207 - 13362 Berlin 

Neue hellblaue Damasttischdek-
ke von Smail, 120x120 cm, 5  €, 
für Sammler: Metall - Tablet von 
DIDDL, bunt bedruckt , 7 €, 3 ge-
brauchte DIDDL Porzellanbe-
cher, zus. 6 €, 
☎0152/05 48 99 86 

Eine massive Glasplatte, original 
verpackt, Form convex, Maße: 80 x 
25/31,5 x0,8 cm, transparent, 8 €, 
☎0177/671 66 88 

Verkaufe 33 Inselbücher für 25 €, 
Versand möglich, 
☎0177/671 66 88  

Werbe-Truck-Sammlung, 55 Wer-
be-Fahrzeuge (Bier, Getränke, 
Quelle, Coca Cola u.a.), teils mit 
Anhänger, Preis 8 €, Versand für 8 
Euro möglich,   ☎0177/671 66 88 

1 Kompletter Satz Alufelgen 16" 
mit Michelin Sommerbereifung, 
195/55 R 16, (Original Hyundai 
i20), Preis VB,  ☎030/603 98 98 

Kettenanhänger „M“ aus 333er 
Gelbgold, Breite: 1,3 cm, Höhe: 
1,7 cm, (inkl. Öse), VB 55,90 €, 
☎030/663 97 44 AB 

Samsung Fernseher 55 Zoll, gu-
ter Zustand, ca. 8 Jahre alt, in Ori-
ginalverpackung und teilweise die 
original Schutzfolie vorhanden, 
Preis 105 €,   ☎0178/463 70 22 

CANTON  AS10 Subwoofer, guter 
Zustand, 20 €, 4 Proxongeräte, 
guter Zustand, wenig gebraucht, 
nur Abholer, 30 €, 
☎030/742 88 39 AB 
Diverse Jacketts, Gr.54,98 und 
102, 3 Knöpfe, VB 8 €, div. Bü-
cher: “Das Beste” Romane 3 in ei-
nem Buch, Stück 1-2 €, Trinkglä-
ser, dunkelrot/Fuß transparent, 12 
Dessertschalen a 1,50 €, 11 Wein-
gläser a 1 €, 12 Schnapsgläser a 
0,70 €, auch einzeln, LP`s und 
Single`s Schlager der 60er bis 
90er Jahre, VB a 2 bis 5 €, div. 
Rollos und Jalousien (Fenster), 
Maße auf Anfrage, VB 5-10 €,      
☎0172/386 25 88 
TREPPENLIFT von Lifta, Modell 
110, Maßanfertigung für Häuser in 
der Schumpeterstraße und selbiger 
Bauart in der Groß-Ziethener-Stra-
ße, bei denen sich der Treppenlauf 

auf der rechten Seite befindet, incl. 
Wartungsvertr.und der Mögl. die-
sen zu übernehmen und ihn durch 
Lifta Fachpersonal einbauen zu 
lassen, sehr guter Zustand da nur 
3 Jahre in Benutzung, es gibt bis 
zu 4000 € Zuschuß. Erkundigen 
Sie sich bei Ihrer Krankenkasse. 
Bei Interesse per  

Email:jonamarkgraf@gmail.com 
Sehr gut erhaltenes Smartphone 
HUAWEI P 20 Lite in Lederschutz-
tasche mit Magnetverschluss, 
Kopfhörer (unbenutzt) und Schnell-
startanleitung im Originalkarton, 
Preis VB 99 €,  ☎030/661 65 10 

Balkon-Liegestuhl Marke Lafu-
ma-Mobiliere mit integrierter Auf-
lage, 2 Jahre alt, sehr gut erhalten, 
NP 280 €, für 50 €, 
☎0179/299 55 33 

4 Sommerreifen Hankook, 215/55 
R 17, 94V Ventus Prime3, ohne 
Felgen, wegen Kfz-Neukauf und 
Umrüstung auf Ganzjahresreifen, 0 
km gelaufen, VB 260 €, 
☎030/53 79 47 53  
Schreibtischlampe von Artemi-
de, Designermodell Tolomeo Alo-
gena, Alu, 50 W Halogenlicht mit 
Diffusschaltung, inkl. Trafo, Tisch-
klemme, voll funktionsfähig, sehr 
guter Zustand, VB 90 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Britax Römer Kindersitz, Modell 
Adventure, 15 bis 36 kg bzw. 3,5 
bis 12 Jahre, hohe Rückenlehne, 
Seitenaufprallschutz, für 3-Punkt- 
Sicherheitsgurt, daher flexibel ein-
setzbar, intuitive Gurtführung, un-
fallfrei, VB 25 €,    
☎0176/18 50 88 51 

Zwei Kindersitze Cybex Solution 
S-Fix, Gruppe 2/3, 15 bis 36 kg, 
ca. 3 bis ca. 12 Jahre, bis 150 cm 
Körpergröße, für 3-Punkt-Automa-
tik-Gurt und Isofix, ca. 3 Jahre alt, 
unfallfrei, inkl. Sitzschutz, guter, 
sauberer Zustand, je VB 50 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Unterkonstuktion für z.B. 
DREAMDECK ( gek. b. H. Poss-
ling ) aus Kunststoff, L. X B. X H. 
in mm = 3000 x 50 x 20, preisgün-
stig abzugeben, 1 mtr. 2,50 €, 
☎0170/182 37 45 

Große Hundebox (ALU), geeignet 
auch für 2 Hunde (Zwischenwand 
herausnehmbar), sehr guter Zu-
stand, VB 250 €, 
☎0177/229 51 80 
Haartrockner Philips, 2100 Watt, 
6 Gebläsestufen, 18 €, Eiseimer, 
1,3 l, verchromt mit Edelstahlzan-
ge,  ovp., 15 €, Steckschlüssel-
satz Faust, 20 Teile, verchromt, 
Metallkassette, unbenutzt, 30 €, 
FIFA World Cup Germany 2006  
Sticker-Album, 60 €, Setzkasten 
Holz, 46x40x4 cm, 10 €, KPM Un-
tersetzer, 6 St. Reemstma 1959-
1969 mit Goldrand, 50 €, Kartei-
karten, 270 Stück A7, weiß + rot li-
niert mit Kasten, 10 €, Spiele-
sammlung, Lederkoffer, rot, ovp., 
15 €, Canastakarten, Lederetui, 
10 €, Union Jack Fahne, neu, 100 
x140 cm, 2 Bänder, 25 €, Heißluft-
gebläse 230 V, 50 Hz, 1500 W, 
2stufig, unbenutzt 15 €, 
☎030/66 46 02 64 

1 Designer Drehsessel, grün, 
Preis 100 €,    ☎0170/279 99 91 
Damenrad 28er, 7 Gänge Ketten-
schaltung, ohne beleuchtung, 50 
€, Damenrad 28er, 7 Gänge Na-
benschaltung mit Beleuchtung, 75 
€, beide fahrbereit,  
☎030/661 27 34 
2 Garten Klappstühle, braun, 
Hochlehner mit dicke Auflage, sehr 
guter Zustand, pro Stück 30 €, 10 
Weingläser mit Schliff, grüner 
Stiel, 15 €,    ☎030/662 47 37   

Sonstiges
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Ich helfe gern bei der Gartenar-
beit - Rasenmähen, oder mit eige-
ner Kärchermaschine die Fläche 
von altem Schmutz zu säubern, 
☎030/664 51 10 oder  
  0176/49 45 96 90 

Verschenke
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Phonoturm mit 4 Lautsprecherbo-
xen, Radio, Plattenspieler, Doppel-
rekorder, CD-Spieler (leider kaputt) 
und Klassik LP-Platten und Wan-
dervogelliedern zu verschenken, 
☎030/663 81 34 
Verschenke Concord Autokin-
dersitz, 15-36 Kg, hellblau Kleinka-
riert,  ☎030/745 14 51 

         Unterricht
Unterricht, ich unterrichte Eng-
lisch und Polnisch, 
☎0176/72 17 09 13

Reise/ Urlaub

ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Et., Balkon (Sonne-
naufg.) und Dachterrasse (Sonnen-
unterg.), Spülmaschine, Bibliothek, 
Tiefgarage, Waschm. /Tr. i.H., ab 40 
€,   ☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98

KleinAnzeigen

Glücksgriff 
Renault Kangoo 
Kombi-Limousine, silber, Au-
tomatik, 2l/114 PS Benziner, 
beidseitig Schiebetüren hin-
ten; nur wenige Kilometer: 
29.000, zwei Türen im Heck, 
Vollausstattung inkl.Navi, 
Bj. 06/2018, 10.750 Euro VB 

☎ 0173/248 39 78

10 kg Tellerwaage, Pers. mit Tisch, 
Eichstempel ab 1912, Preis VB.  
☎0173/88 38 378

Kaufmannswaa-
ge mit Gramm-
anzeige bis 1 Kg, 
VB 

0,7 Ltr.  Flasche 
Asbach Uralt, 
65 Jahre alt, VB.   

☎030/66 11 897

Gesuche
HOBBY SAMMLER SUCHT ALTE 
RADIOs, AB Jahr 1900, auch 
Volksempfänger 1938, Kleinemp-
fänger DKE 38, 
☎0176/49 45 96 90 oder 
  030/664 51 10 
Badminton-Freizei t -Gruppe 
sucht Verstärkung für Di/Do ab 
19:30 Uhr nähe U Britz-Süd, Level: 
Mittel, m/w/d, zw. 20-45 J., bitte kei-
ne Anfänger!!!, Kontakt unter: 
☎0176/99 81 03 59 

Alteingesessene Familiengast-
stätte an der Rudower Höhe 
sucht für unseren Sparverein nette 
Mitsparer. Bei Interesse bitte mel-
den: ☎0170/354 98 18 

E-Bike, flaches Dreirad, PFAU-
Tec Scoobo, Bosch-Motor, 500 WH 
Akku, Freilauf, Hydr.- Scheiben-
bremsen, Feststellbremse, pan-
nensichere Bereifung, LED-Licht, 

Garagenfahrzeug, Schutzhelm, 
Lenkertasche, Kettenschloss, neu-
wertig, ca. 1480 km, NP mit Zube-
hör ca. 6500 €, VB 3.500 €, 
☎030/92 27 57 85  
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Dienstleistungen

Aktuelle Jobs
Scan me:

Kanalstr. 34, 12357 Berlin - info@itec-online.de - 030 679755-0

Du hast eine abgeschlossene
Berufsausbildung im Bereich 
der Metallbearbeitung und 
Interesse an Lasermaschinen?
Dann bist Du bei uns richtig!

Wir suchen Dich!Wir suchen Dich!
Einfühlsame  

Sterbebegleitung 
für einen würdevollen  
Übergang von erfahrener  
Physiotherapeutin.  

(030) 95 99 78 96  

Rätsel-Lösungen
von Seite 22 u. 23

Waagerecht: 1 LeMans 6 Smart 10 
Aua 13 Ito 14 Aorta 16 Unding 
18 Urs 20 Garten 22 Inga 23 Eitel 
25 Hetaere 27 Ev 28 Akelei 30 
Esche 31 Bodega 33 Knigge 36 
Omelett 38 Anhalten 41 Erl 42 
Reh 43 Egal 44 Ara 45 Aale 47 
Noah 49 Neurit 51 Hauptthema 
52 Sago   

Senkrecht: 1 Li 2 Etui 3 Morta-
della 4 Na 5 Sog 6 Streik 7 Matt 8 
Rune 9 TN 10 Ain 11 Ungehoe-
rig  12 Agave 15 Rahe 17 Diesel 
19 Sekel 21 Ealing 23 Euboea 24 
Leger 26 Regale 29 Latent 32 
Omrah 34 Naehe 35 Ghana 37 
Thot 39 Tara 40 Nato 46 Eu 48 
Ah 50 US

Immobilien
„Hitzeflüchtling“ (Rentner) aus 
Mariendorf sucht Ihre Hilfe: im 
Juli und August der letzten Jahre 
konnte ich es in unserer Dachge-
schoßwohnung aus gesundheitli-
chen Gründen kaum noch ertra-
gen, ich suche darum im Sommer 
2025 tage- oder wochenweise kli-
matisierten/kühlen Schlafplatz oder 
Raum (gegen Bezahlung) für mich 
und ggf. auch meine Frau im Raum 
Mariendorf und Umgebung. Vorab 
danke für Angebote oder Tipps! 
GS.Mariendorf@email.de 
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein-u. Aus-
fahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 90 
€, einschl. NK von privat, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 

Suche eine 1-2 Zi.-WHG in Ber-
lin, bin NR, NT und WBS vorhan-
den, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Frau Riechert 
PF510207 - 13362 Berlin

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
info-agentur@t-online.de 

Stellenanzeigen

Naturheilpraxis  
dienstags 9-19 Uhr im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ (030) 70 24 45 53
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Berlin so gut wie eingeschlossen.  
Während im Norden die Truppen 
der 1. Weißrussischen Front unter 
Marschall Shukow nach Berlin 
vordrangen, kamen von Süden aus 
Richtung Teltow Mahlow über 
Lichtenrade die Truppen der 1. 
Ukrainischen Front unter Mar-
schall Konew zum Einsatz. Zur Er-
oberung Lichtenrades am 22. April 
1945 schreibt Hermann Wundrich 
in seinem Buch „Vom Bauerndorf 
zur Gartenstadt“ auf Seite 57:  
„Am Sonntag, den 22. April, wa-
ren die Russen bis Mahlow vorge-

drungen. Von Großbeeren her hör-
ten die Lichtenrader die unaufhör-
lichen Abschüsse der sogenannten 
Stalinorgeln. Lichtenrade ging ei-
ner schlimmen Nacht entgegen. – 
Aber wider Erwarten verlief die 
Nacht verhältnismäßig ruhig. Die 
gegenüber der Villa Klau am 
Kirchhainer Damm gebaute Stra-
ßensperre sollte vom Volkssturm 
verteidigt werden.  
Am Montag, den 23. April 1945 
gegen 6 Uhr früh begann der Rus-
senangriff auf die Lichtenrader 
Straßensperre. Die Russen vergeu-
deten keine Zeit mit der Straßen-
sperre. Man ließ sie einfach liegen, 
und die Panzer fuhren links über 
den Bürgersteig und dann durch 
das Grundstück des Steinmetzmei-

sters Drucker wieder auf die Stra-
ße. Nachfolgende Kolonnen der 
Russen durchkämmten sofort die 
Häuser der Durchgangsstraßen. 
Wenige Stunden nach dem Ein-
marsch der Russen holten sie aus 
Magazinen, Lagerräumen der Flei-
schereien usw., die für die Bevölke-
rung eingelagerten Lebensmittel 
für eigenen Verbrauch ab.“                                   
 
Nachdem Lichtenrade am 23. 
April erobert worden war, wurden 
am 24. April Marienfelde und Ma-
riendorf besetzt. Am 25. April 

1945 drangen die Soldaten bis zum 
Flughafen Tempelhof vor. Kurz 
nach der Besetzung des Flughafens 
Tempelhof, verlagerte der sowjeti-
scher Militärführer General Wassi-
li Tschuikow am 27. April 1945 
seinen Kommandostand vom 
Flughafen Johannisthal in den 
Schulenburgring 2.  
Anstelle des Flughafens wählte er 
die Erdgeschosswohnung von An-
ni Goebels als Quartier, die er bis 
zum 4. Mai 1945 nutzte. Im ersten 
Stock des Hauses war der General-
stab der 1. Gardepanzerarmee un-
ter General Katukow unterge-
bracht, der von hier aus die militä-
rischen Kampfhandlungen zur 
Einnahme der Reichskanzlei und 
des Berliner Reichstages koordi-

nierte.   
Nach dem Suizid von Adolf Hitler 
am 30. April 1945 kam es am Vor-
mittag des 2. Mai 1945 in der 
Wohnung von Anni Goebels 
durch Helmuth Weidling, den 
letzten militärischen Befehlshabers 
Berlins, zur Unterzeichnung des 
Kapitulationsbefehls an die Solda-
ten der Berliner Garnison:     
„Am 30. April 1945 hat der Führer 
Selbstmord begangen und damit 
alle, die ihm Treue geschworen hat-
ten, im Stich gelassen. Getreu dem 
Befehl des Führers wart ihr, deut-
sche Soldaten, bereit, den Kampf 
um Berlin fortzusetzen, obwohl 
eure Munition zur Neige ging und 
die Gesamtlage den weiteren Wi-
derstand sinnlos machte. Ich ordne 
die sofortige Einstellung jeglichen 
Widerstandes an. Jede Stunde, die 
ihr weiterkämpft, verlängert die 
entsetzlichen Leiden der Zivilbe-
völkerung Berlins und unserer Ver-
wundeten. Im Einvernehmen mit 
dem Oberkommando der sowjeti-
schen Truppen fordere ich euch 
auf, sofort den Kampf einzustel-
len.“ 
Die geleistete Unterschrift von 
Helmuth Weidling bedeutete das 
Ende des Zweiten Weltkriegs für 
Berlin. Nach der Unterzeichnung 
begab sich Helmuth Weidling in 
sowjetrussischer Kriegsgefangen-
schaft und verstarb dort 1955 an 
Herzversagen.  
Am 8. Mai unterzeichnete in 
Karlshorst im großen Saal des Of-
fizierskasino der damaligen Wehr-
machtspionierschule (Seit 10. Mai 
1995 Deutsch-Russische Museum 
Berlin-Karlshorst) das Oberkom-
mando der deutschen Wehrmacht 
vor den Vertretern der vier Alliier-
ten die bedingungslose Kapitulati-
on.  
Heute erinnert an die Ereignisse ei-
ne Gedenktafel an der Hausfassa-
de. 

M. Heimann 

Im Schulenburgring kapitulierte vor 
80 Jahren die Wehrmacht in Berlin

Tempelhof 

Seit Mai 1995 Deutsch-Russisches Museum Berlin-Karlshorst.  Foto: M.H.

Vor dem Gebäude am Schu-
lenburgring 2 wurde in die-
sem Jahr zum 80. Mal an die 
Kapitulation Berlins mit 
Kranzniederlegungen erin-
nert. Im Haus wurde von der 
sowjetischen Armee am 2. 
Mai 1945 die Kapitulation 
Berlins unterzeichnet, die 
durch die bedingungslose 
Kapitulation der Wehrmacht 
am 8. Mai 1945 letztendlich 
zum Ende des Zweiten Welt-
krieges führte.  
 
Zunächst konnte allein die Rote 
Armee Berlin erobern. Amerikani-
sche und britische Verbände mar-
schierten erst am 4. Juli nach Ber-
lin ein. Während der ersten beiden 
Monate war die Sowjetunion die 
einzige Besatzungsmacht in der 
Hauptstadt.  
Auf der Konferenz von Jalta be-
schlossen vom 4. – 11. Februar 
1945  bereits die Staatschefs der 
drei großen alliierten Mächte, 
Winston Churchill, Großbritan-
nien, Franklin D. Roosevelt, USA 
und Josef Stalin, Sowjetunion - 
Frankreich wurde erst später hin-
zugezogen - nach Kriegsende die 
Aufteilung Deutschlands in vier 
Besatzungszonen. Ausgenommen 
davon war zu diesem Zeitpunkt 
Berlin. 
Im Osten waren die Bodentruppen 
die Roten Armee im April 1945 an 
mehreren Brückenköpfen auf dem 
Westufer der Oder in maximaler 
Stärke zum Angriff auf Berlin be-
reit. Stalin wollte vor den Ameri-
kanern Berlin erreichen, um damit 
militärische Stärke zu demonstrie-
ren. Er erhoffte sich so eine gute 
Ausgangsposition bei den Ver-
handlungen nach dem Krieg.  
Die amerikanischen-, britischen- 
und französischen Truppen waren 
hingegen nach Nord- und Süd-
deutschland vorgestoßen. Eine 
kleine Einheit der US-Truppen 
hielt auf Befehl des damaligen „Ge-
neral of the Army“ Eisenhower 
(Von 1953 bis 1961 der 34. Präsi-
dent der Vereinigten Staaten.) an 
der Elbe und war damit kaum wei-
ter von Berlin entfernt als die Rote 
Armee. Die Amerikaner waren al-
lerdings nicht daran interessiert, 
Berlin zu erobern. Sie brauchten 
vielmehr die Sowjetunion als Ver-
bündete im Krieg gegen Japan und 
vor allem als Partner bei der Schaf-
fung einer tragfähigen Nachkriegs-
ordnung. Der letzte große Angriff 
der Air Force der USA auf Berlin 
mit 1232 Flugzeugen erfolgte ge-
gen Mittag des 10. Aprils 1945. 
Der letzte Luftangriff auf Berlin er-
folgte durch die britische Royal 
Air Force am 19. April 1945. 
Die Rote Armee begann mit ihren 
Bodentruppen am 16. April 1945 
die Offensive in Richtung Berlin. 
Am 20 April erreichten die Trup-
pen die Vororte. Am 22. April  war 

La
nd

esa
rch

iv
 B

er
lin

 W
u



| Lichtenrader Magazin | 06/2025 |  

27

Tempelhof 

Am 8. Mai 1945 endete mit der 
Unterzeichnung der Kapitulation 
der 2. Weltkrieg in Europa. Dieses 
Ereignis jährt sich zum 80. Mal. In 
Berlin war der 8. Mai in diesem 
Jahr einmalig ein Feiertag.  
Russlands Krieg gegen die Ukraine 
überschattet das Gedenken an das 
Kriegsende. Der Umgang mit Jah-
restagen führt regelmäßig zu Kon-
troversen und diplomatischen 
Schwierigkeiten.  
Die Gedenkwoche an die Opfer 
sowie zur Erinnerung an die Befrei-
ung vom Nationalsozialismus star-
tete am 2. Mai mit einer Kranznie-
derlegung am historischen Ort der 
Kapitulation Berlins am Schulen-
burgring 2 im Stadtteil Tempelhof. 
Bis heute halten die Bewohner des 
Hauses den 2. Mai jedes Jahr in eh-
renvollem Gedenken, um an das 
Ende des 2. Weltkrieges in Berlin 
zu erinnern.  
Zusammen mit der Hausgemein-
schaft organisierten Brigitte und 
Joachim Dillinger die Gedenkfeier. 
Zum Abschluss, spielte eine Grup-
pe des Calango all Styles OrkeStar 
Klezmermusik. Geladen waren der 
Regierende Bürgermeister Kai 
Wegner, Vertreter des Bezirksamt 
Tempelhof-Schöneberg, der BV 
Vorsteher Stefan Böltes, die Vize-
präsidentin des Abgeordnetenhaus 
Dr. Bahar Haghanipour sowie 
Zeitzeugen. Joachim Dillinger be-
dauerte in einer kurzen Rede, dass 

die Feier ohne einen russischen 
Vertreter stattfinden müsse. Um 
dem Konflikt zu entgehen, wurde 
in diesem Jahr überhaupt kein aus-
ländischer Vertreter zu einer Feier 
eingeladen. Eine Gedenkrede hielt 
der ehemalige Regierende Bürger-
meister, Michael Müller, er wohnt 
selbst in diesem Haus und es ist zu-
gleich sein Elternhaus. 
Im Hochparterre des Hauses, in 
der Nähe des Flughafens Tempel-
hof, hatte die sowjetische Militär-
führung für einige Wochen ihre 
Kommandozentrale unterge-
bracht.  
Vom 27. April bis 4. Mai 1945 hat-
te die 8. sowjetische Gardearmee 
unter dem Kommando von Gene-
ral Wassili Tschuikow im Erdge-
schoss ihr Hauptquartier.  
In der ersten Etage war der Gene-
ralstab der 1. Gardepanzerarmee 
untergebracht. General Helmuth 
Weidling (Kommandeur des 56. 
Panzerkorps und letzter Befehlsha-
ber des Verteidigungsbereichs Ber-
lin) unterschrieb am 2. Mai 1945 
den Kapitulationsbefehl mit der 
Aufforderung zur sofortigen Ein-
stellung aller Kampfhandlungen. 
Sechs Tage später wurde die bedin-
gungslose Kapitulation der deut-
schen Streitkräfte in Karlshorst un-
terzeichnet.   

Info: www.schulenburgring2.de      
 

Marlies Königsberg  

Gedenken zum 80.  
Jahrestag des Kriegsendes Die Holocaust-Überlebende 

Margot Friedländer, Jüdin, Eh-
renbürgerin der Stadt Berlin 
konnte krankheitsbedingt nicht 
teilnehmen. Am 9. Mai starb die 
Zeitzeugin im Alter von 103 
Jahren, wie die Margot Friedlän-
der Stiftung in Berlin mitteilte. 
Bis zu ihrem Tod hat sie sich un-
ermüdlich für Aufklärung und 
gegen das Vergessen eingesetzt. 
Besonders die junge Generation 
lag ihr am Herzen.  
Margot Friedlander, (geb. 1921) 
überlebte den Holocaust als ein-
zige in ihrer  Familie. Ihre Eltern 
und ihr Bruder wurden in 
Auschwitz ermordet. 2023 er-
hielt sie das Bundesverdienst-
kreuz erster Klasse.  

In der Skalitzer Straße in Kreuz-
berg erinnern heute Stolperstei-
ne an ihr Schicksal. Bekannt 
wurde ihre Geschichte durch ei-
nen Dokumentarfilm und ihre 
Memoiren. In der Autobiografie 
„Versuche, dein Leben zu ma-
chen“ Als Jüdin versteckt in Ber-
lin erinnert sie an ihre verzwei-
felte Mutter, die ihr einen Zettel 
geschrieben hatte: „Versuche, 
dein Leben zu machen“. Für ih-
ren Einsatz bekam sie viele Prei-
se und Anerkennung. Eine star-
ke Frau ist von uns gegangen 
und hinterlässt vor allem den 
Aufruf zu Versöhnung und Erin-
nerung. Am eindringlichsten 
war die Botschaft: „Seid Men-
schen!“                             M.K. 

Kranzniederlegung am historischen Ort Schulenburgring 2: Regierender Bürgermeister Kai Wegner, BV Vorsteher 
Stefan Böltes und AGH Berlin-Vizepräsidentin  Bahar Haghanipour (v.l.).   Fotos: Königsberg

Klezmermusik bei der Gedenkfeier : Gruppe des Calango all Styles OrkeStar.

Margit  
Friedländer  
verstorben

Nach jeder größeren Naturkata-
strophe, insbesondere Hochwas-
sern und Überschwemmungen, 
lebt die Diskussion über Elemen-
tarschadenversicherungen wieder 
auf. Aber was ist das eigentlich? 
Üblicherweise hat jeder Immobi-
lieneigentümer eine Gebäudeversi-
cherung, mit der Schäden durch 
Feuer, Sturm, Hagel und Leitungs-
wasser versichert sind. Treten also 
entsprechende Schäden auf, trägt 
der Versicherer die Kosten für die 
Reparatur bzw. Wiederherstellung. 
Was aber, wenn Häuser durch 
Starkregen oder Hochwasser über-
schwemmt werden? Das ist kein 
Fall für die Gebäudeversicherung, 
da es sich hierbei nicht um Lei-
tungswasser handelt. 
Solche Schäden können durch den 
Einschluss von Elementarschäden 
abgesichert werden. Hierzu gehö-
ren: Überschwemmung, Rückstau, 
Schneedruck und die in unserer 
Region vermutlich nicht auftreten-
den Schäden durch Lawinen, Erd-
beben, Erdsenkung, Erdrutsch 
oder Vulkanausbruch. Gut ist es, 
auch noch Schäden durch Nieder-
schlagswasser einzuschließen. 
Durch den Einschluss von Elemen-
tarschäden erhöhen sich die Versi-
cherungsprämien. Da aber Ele-
mentarschäden schnell sehr hohe 
Kosten verursachen, sollte man 
nicht an der falschen Stelle sparen. 
Und sollte der aktuelle Versicherer 
einen zu hohen Aufschlag verlan-
gen, ist es an der Zeit, bei anderen 
Anbietern nachzufragen und sich 
Angebote geben zu lassen. 
In der Regel verlangen die Gesell-
schaften neben einer erhöhten Prä-
mie eine Selbstbeteiligung, die 
zwischen 500 € und 5.000 € liegt. 
Nur rund 55 Prozent der Gebäude 
sind in Deutschland gegen Ele-
mentarschäden versichert. Die 
Quoten sind regional jedoch sehr 
unterschiedlich. Daher will die 
neue Bundesregierung Elementar-
schadenversicherungen zur Pflicht 
machen. 
Aber nicht nur in der Gebäudever-
sicherung sollte das Elementarrisi-
ko eingeschlossen werden. Auch 
bei einer Hausratversicherung ge-
hört die Absicherung gegen derar-
tige Schäden dazu. Die Gebäude-
versicherung reguliert Schäden am 
Gebäude, die Hausratversicherung 
an allen beweglichen Gegenstän-
den wie Möbeln, Küchen etc. 
 

Frank Behrend, 1. Vorsitzender 
Grundeigentümerverein Berlin-

Lichtenrade e.V.  
12307 Berlin, Rehagener Str. 34

Versicherung bei 
Elementarschäden  

Grundeigentümerverein 
Berlin-Lichtenrade e.V. :
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menhängende und interessanteste 
Bauhausensemble, das „Bauhaus 
Gebäude“, das von 1925 bis 1932 
Sitz der gleichnamigen Schule war.  
Das vom Architekten Walter Gro-
pius entworfene Bauhausgebäude 
gliedert sich in mehrere Gebäude-
teile und wurde im Dezember 
1926 feierlich eröffnet.  
Ins Auge fällt zunächst die große 
Glasfassade des Werkstattflügels, 
an dem sich das fünfgeschossige 
Ateliergebäude mit seinen markan-
ten Balkonen anschließt.  
In den Räumen des Brückenbaus, 
der die einstige gewerbliche Be-
rufsschule mit dem Werkstattge-
bäude verband, befindet sich u.a. 
das Architekturbüro von Gropius. 
Zunächst in der DDR über Jahre 
ignoriert, wurde das Gebäude 
1976 aufwendig restauriert und 
beherbergt heute die Stiftung Bau-
haus und ist ein Ort von For-
schung, Lehre und Gestaltung. 
An der nächsten Station der Busli-
nie 10 stehen die Meisterhäuser, in 
denen die Meister des Bauhauses 
mit ihren Familien wohnten. Die 
ersten Bewohner waren Walter 

Gropius, Lyonel Feininger, Paul 
Klee, Wassily Kandinsky, László 
Moholy-Nagy, Oskar Schlemmer 
und Georg Muche.  
Die 1920 von Walter Gropius ent-
worfenen Häuser wirken bis heute 
durch ihre würfelförmige ver-
schachtelte Bauweise äußerst fort-
schrittlich. Die Wohnhäuser der 
Familie Gropius sowie das Haus 
von Moholy-Nagy wurden im 
Krieg zerstört und 2014 wieder 

aufgebaut. 
Nächster Halt der Buslinie ist das 
Kornhaus. Der Name erinnert an 
einem historischen Getreidespei-
cher aus den 1870er-Jahren.  
Das heutige geschichtsträchtige 
Ausflugslokal wurde 1929/30 
nach Entwürfen von Carl Fieger in 
Mischbauweise aus Ziegelmauer-
werk mit Stahlbetonstützen kon-
struiert und bietet sich für eine 
Pause regelrecht an. Es steht an ei-
nem der schönsten Orte von Des-
sau, direkt an der Elbe.                                                  
Weiter mit der Buslinie 10 erreicht 

Ausflugstipp

Konsumgebäude in Dessau-Törten

Kornhaus an der Elbe.          Fotos: Heimann

Die Stadt Dessau-Roßlau, 
eingebettet in einer Auen-
landschaft zwischen Elbe 
und Mulde, ist seit der Kreis-
reform vom 1. Juli 2007 eine 
kreisfreie Doppelstadt  in 
Sachsen-Anhalt und in mehr-
facher Hinsicht UNESCO-
Welterbe. Die Weltkulturstät-
ten Bauhaus, Gartenreich 
Dessau-Wörlitz und das Bio-
sphärenreservats Mittelelbe 
bieten den Besucherinnen 
und Besuchern ganz unter-
schiedliche Facetten.  
 
Wer sich vorab über die Möglich-
keiten der Besichtigungen der ein-
zelnen Bauten informieren möch-
te, sollte als Erstes die Touristen-
Information (Mo.-Fr. 10.00 – 
18.00 Uhr und Sa. 10.00 – 15.00 
Uhr) in der Ratsgasse 11 aufsu-
chen, die sich in unmittelbarer Nä-
he des Bauhausmuseums befindet. 
(Buslinien vom Hauptbahnhof 10 
– 15 Straßenbahnlinie 1 und 3) 
Hier erhält man neben Infomateri-
al auch Auskunft über die Mög-
lichkeiten der Fortbewegung in der 
Stadt. So fährt die Buslinie 10 
(Bauhaus-Route) des Dessauer 
ÖPNV jede halbe Stunde zwi-
schen 9.40 bis 15.10 Uhr die ein-
zelnen Bauhausbauten an.  
In der Touristeninfo gibt es auch 
die Möglichkeit, ein Fahrrad zu 
mieten. Für Freunde der Bauhaus-
architektur wurde speziell eine 
Bauhausradtour als ausgeschilderte 
Rundtour ausgearbeitet, die sich in 
eine Nord- und eine Süd-Route 
teilt. Die Nordrunde ist 8,5 Kilo-
meter lang und führt zum Korn-
haus, den Meisterhäusern und dem 
Bauhaus-Gebäude. An der 13,5 Ki-
lometer langen Südroute liegen das 
ehemalige Arbeitsamt, die Lauben-
ganghäuser, das Konsumgebäude 
und die Siedlung Törten.  
Steigt man in die Buslinie 10 
(Rundlinie), erreicht man nach 
den Stationen am Theater und 
dem Hauptbahnhof den Bauhaus-
platz. Hier steht das größte zusam-

An der Elbe.

Dessau, auf Schritt und Tritt auf den 
den Spuren des Bauhauses (Teil 2)

�
Anfahrt mit dem Auto:  
Über A9 bis Oranienbaumer 
Ch/B185 in Mildensee, Dessau-
Roßlau folgen, auf A9 Ausfahrt 
10-Dessau-Ost nehmen. B185 
bis Askanische Str. in Dessau 
folgen. 
Anfahrt mit der Bahn:  
Fahrzeit 1.22 Std. mit ICE/Re-
gio ab  Bahnhof Südkreuz Rich-
tung München Hbf mit dem 
ICE (alle 60 Minuten) mit Zwi-
schenstopp in Lutherstadt Wit-
tenberg Hbf RB 51 Dessau Hbf 
Alternativ mit dem RE 7 ab 
Hauptbahnhof nach Dessau 
Hbf (1 h 39 min.) 



man nach mehreren bereits ange-
fahrenen Haltestellen das Histori-
sche Arbeitsamt, ebenfalls ein Bau-
werk aus der Feder von Walter 
Gropius. 1928 gewann sein Ent-
wurf einen Wettbewerb, den die 
Stadt Dessau nach der Einführung 
der Arbeitslosenpflichtversiche-
rung und ihrer Zusammenführung 
mit der Arbeitsvermittlung 1927 
ausschrieb.  
Gropius, der sich strikt an der ra-
tionellen Organisation der Ar-
beitsabläufe orientierte, entwarf ei-
nen gestreckten zweigeschossigen 
Verwaltungstrakt und einen vorge-
lagerten eingeschossigen Rundbau 
mit fünf separaten Eingängen.  
Der Stahlskelettbau mit verkleide-
ten Ziegeln wurde 2002/03 saniert 
und beherbergt heute das Amt für 
Ordnung und Verkehr der Stadt 
Dessau. Während der Öffnungs-
zeiten kann das Gebäude besich-
tigt werden.  
Zurück im Bus vorbei am Wasser-
turm erreicht man die Station der 
Laubenganghäuser, die unter der 
Leitung von Hannes Meyer 1930 
errichtet wurden. Sie dienten den 
ärmeren Angestellten und Arbei-
tern als sogenannte „Volkswohnun-
gen“.                                                                                                               
Nächste Station der Buslinie ist die 
Bauhaussiedlung Dessau-Törten. 
Hier sollte man zunächst das Kon-
sumgebäude aufsuchen, das nicht 
nur schön anzusehen ist, sondern 
eine Ausstellung über die Ge-
schichte der Siedlung zeigt. Von 
hier aus ist es auch möglich, sich ei-
ner Führung durch die Siedlung 

anzuschließen, die man im Vorfeld 
aber schon gebucht haben sollte.  
Die von Walter Gropius 1926 ent-
worfene Reihenhaussiedlung mit 
Nutzgärten zur Selbstversorgung 
verkörpert kostensparendes, funk-
tionales Bauen.  
Auch damals war der Mangel an 
preiswertem Wohnraum, u.a. be-
dingt durch den Ersten Weltkrieg 
ein Thema. Die 314 gebauten Rei-
henhäuser verfügten je nach Haus-
typ über 57 und 75 Quadratmeter 
Wohnfläche. Die würfelartigen 
Bauten wurden spiegelbildlich zu 
Doppelhäusern und zu Gruppen 
von vier bis zwölf Einheiten zu-
sammengefasst.  
Natürlich hat Dessau neben seinen 
zum Weltkulturerbe gehörenden 
Bauhausbauten noch viele Sehens-
würdigkeiten. Einige Beispiele 
sind: Der Johannbau als einziges 
Überbleibsel des Schlosses, in dem 
heute das Museum der Stadtge-
schichte untergebracht ist, das Rat-
haus, an dessen Seitenfront sich die 
Dessauer Frieden- und Freiheits-
glocke befindet, das Gebäude des 
Anhaltisches Theater von 1794, 
das Museum für Naturkunde und 
Vorgeschichte oder das Technik-
museum von Hugo Junkers.  

M. Straub 
 

Tourist-Information Dessau  
Ratsgasse 11, 0 

6844 Dessau-Roßlau 
0340 88292000  

Mail:post@visitdessau.com  
www.visitdessau.com
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Historisches Arbeitsamt.

Die Laubenganghäuser, die unter der Leitung von Hannes Meyer 1930 er-
richtet wurden, dienten den ärmeren Angestellten und Arbeitern als soge-
nannte „Volkswohnungen“.             
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Köpenicker Str. 32
15711 Königs Wusterhausen
(03375) 21 11 22

Gerhart-Hauptmann-Allee 68
15732 Eichwalde
(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.

info@bruweleit-bestattungen.de
www.bruweleit-bestattungen.de

Tel. 030-723 23 880
Fax 030-723 23 878

BRUWELEIT
B E S T A T T U N G E N
BRUWELEIT

Marienfelder Allee 132 
12277 Berlin

Hilfe im Trauerfall

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin 
Die nächste Ausgabe erscheint zum 2. Juli 

Anz.- und Redaktionsschluss: 20. Juni

Bei der Vernissage am 3. Mai im 
Kuppelraum der „Alten Mälzerei“ 
waren wieder viele Kunstschaffen-
de anwesend, die zunächst die 
Möglichkeit bekamen, sich und ih-
re Kunstwerke kurz in einem Vi-
deo vorzustellen.  
 
Nach der Eröffnungsrede von  
Horst Zeidler, einem der Organi-
satoren, gab es zwischen den inter-
essierten Besuchern und den  
Künstlern wieder einen regen Aus-
tausch über die zu sehenden Wer-
ke. Der Kuppelraum in der Mälze-
rei ist ein perfekter Ort, um die 
Kunstwerke ins rechte Licht zu 
stellen. Mit Sekt und kleinen 
Snacks, die wieder liebevoll von 
der Mitorganisatorin Katja Tiedt-
ke gefertigt und hergerichtet wur-
den, war es eine gelungene Veran-
staltung. 
Beim diesjährigen Lichtenrader 
Kunstfenster präsentierten sich in 
der Zeit vom 1. bis zum 30. Mai 
insgesamt 25 Künstlerinnen und 
Künstler, die ihre Kunstwerke in  
Geschäften entlang der Bahnhof-
straße, der Steinstraße und Goltz-
straße ausstellten und zum Verkauf 
anboten.  
Das Besondere an dieser Ausstel-
lung ist, dass auch Menschen, die 
aus Lust und Laune beispielsweise 
malen oder fotografieren, einen 
Raum finden, um ihre Kunstwerke 
in der Öffentlichkeit zu präsentie-
ren.  
Unterstützung fanden die Veran-

stalter beim Unternehmer-Netz-
werk Lichtenrade, bei Lederwaren 
Tiedtke, bei der Allianz Vertretung 
Christiane Fuchs, der Tauchschule 
und Werbeagentur Linek, bei Dan-
nert Bestattungen und beim Zahn-
medizinischen Zentrum ZZB. 
Wer Fragen zum Kunstfenster hat 

oder einmal seine eigene Kunst im 
Rahmen des Kunstfensters präsen-
tieren möchte, erhält Informatio-
nen unter:    
info@lichtenrader-kunstfenster.de 
 

M. Heimann 

Zur 650-Jahr Feier:  
Kunstfenster Lichtenrade

Nachlese: 

Cartoons von der Künstlerin Marti-
na Laser.

Gruppenbild der ausstellenden Künstlerinnen und Künstler des diesjähri-
gen Kunstfensters in der Bahnhofstraße.            Fotos: Heimann

Künstlerin Margrit von Chamier 
stellte bei Lederwaren Tiedtke aus
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Es ist schon mehr als eine bemer-
kenswerte Leistung der Senioren-
fußballer vom Lichtenrader BC 25 
sich zehn Jahre lang kontinuierlich 
bei froher und unterhaltender 
Stimmung zu treffen. Ein Akt der 
gegenseitigen Wertschätzung. 
Das erste Treffen fand, nachdem 
man sich jahrzehntelang nicht ge-
sehen hatte, am 13. Mai 2014 im 
Reiterkasino „Zur Tränke“ in Lich-
tenrade, Schichauweg 49 statt. 
Der Journalist Thomas Moser be-
richtete damals in der „Berliner 
Morgenpost“ und dem „Lichtenra-
der-Magazin“, sehr nett und aus-
führlich von diesem freundschaft-
lichen Treffen der Lichtenrader 
Fußballspieler. 
Organisiert und zusammengeführt 
hat Wolfgang Graeper (74), unter-

stützt von seinem immer noch sehr 
sportlichen Vereinskollegen Gün-
ter Huth (77), die Teilnahme von 
fast dreißig älteren Herren. Günter 
Huth erklärte, dass ein großer Teil 
der Älteren zu den Geburtsjahren 
1937-1942 gehören. 
In den vergangenen 10 Jahren lag 
die durchschnittliche Beteiligung 
bei zwanzig Personen. Von einigen 
Kammeraden konnte man sich nur 
noch, trauriger Weise, auf dem 
Friedhof verabschieden. 
In einem stillen Gedenken, wäh-
rend einer kurzen Rede von Gün-
ter Huth, wurde den Kammeraden 
die letzte Ehre erwiesen. Günter 
Huth bedankte sich bei den Teil-
nehmern für die bisherigen freund-
lichen und interessanten Zusam-
menkünfte, merkte aber an, dass 

LBC-Seniorenfussballer 
treffen sich seit 10 Jahren 

Lichtenrade 

Trafen sich seit über 10 Jahren regelmäßig: die Seniorenfußballer vom 
Lichtenrader BC 25.

man hier und da, vielleicht die all-
gemeine Komunikation noch ver-
bessern könnte. 
Als ausgezeichnet fand er die Ge-
winnung neuer sympathischer 
LBC-Freunde. Eine nennenswerte 
Verjüngung der bestehenden Trup-
pe. 
Außerdem merkte er an, dass man 
sich ja auch außerhalb der zwei 
jährlichen Termine, je nach Inter-

essenlage in kleineren Gruppen 
treffen könnte. 
Er selbst möchte nach Jahrzehnten 
wieder einmal den Sportplatz in 
der Halker-Zeile besuchen, natür-
lich zu einem Spiel der 1. Männer-
mannschaft vom LBC 25. 
Zum Schluß ging ein Dankeschön 
an Wolfgang Graeper und Sieg-
fried Zayn für die ausgezeichnete 
Organisation.                        Mecky

Sylvia Darko & Laurent – „Das Duo 
aus Thüringen“ in Lichtenrade  

Gemeinschaftshaus 

Am Sonntag, den 1. Juni 
um 16 Uhr (Einlass: ab 15 
Uhr), werden Sylvia Darko 
& Laurent – „Das Duo aus 
Thüringen" eine bunte 
Schlagershow „Im weißen 
Rößl“ im Gemeinschafts-
haus Lichtenrade, Lichten-
rader Damm 212, auftreten.  
 
Ein Konzert, präsentiert vom 
Veranstalter Frank Kattner, 
Künstlervermittlung /Eventma-
nagement, mit einer bunten Mi-
schung aus volkstümlicher Musik 
und Schlagerprogramm sowie al-
ten Filmmelodien. 
reiche Zusammenstellung be-
kannter Titel zum Tanzen und 
Mitsingen. Als Stimmungsgaran-
ten weit über die Grenzen Thü-
ringens hinaus beliebt und be-
kannt, standen Sylvia & Laurent 
bei Konzerten und Tourneen mit 
namenhaften Künstlern auf der 
Bühne.  
Mit unterschiedlichstem Reper-

toire und musikalischer Aus-
flugsreise singen Sylvia Darko 
und Laurent Wolf vom „weißen 
Rößl’“ zur „Fischerin vom Bo-
densee“ bis hin zur „Rose vom 
Wörthersee“.  
Sylvia Darko, bekannt auch als 
„Die Bergbahnkönigin“, ist eine 
vielseitige und charmante Sänge-
rin mit Charisma, Humor und 
Leidenschaft. Sie war 2023 Star-
gast und sang auf der Bühne in 
Lichtenrade beim Oldie-Super-
star 60+. Sie unterhält die Gäste 
mit eigenen Kompositionen über 
die Rennsteigregion. Für die 
zahlreichen Eigenkompositionen 
über Thüringen erhielt sie vom 
MDR den Herbert Roth Preis. 
Infos: Kartenpreis: 23 €, online 
Tickets über www.eventbrite.de 
oder über Frank Kattner, Tel.: 
0152 23 82 18 60, und an der 
Abendkasse. 
 www.frankkattner.com/frank-
kattner-praesentiert/ 

Marlies Königsberg 

Sylvia Darko & Laurent – „Das Duo 
aus Thüringen" bietet eine bunte Schla-
gershow im Gemeinschaftshaus Lichten-
rade.

Wir verlosen 2x2 Freikarten
 in Zusammenarbeit mit dem Eventmanagement Frank Kattner für die Show am 1. Juni in Lich-

tenrade Volksmusik und Schlager mit „Sylvia & Laurent“ im Gemeinschaftshaus Lichtenrade

Und so geht es: 
Formlos Bewerbung schicken bis 30. Mai per E-Mail an fkattner61@gmail.com  

Bitte den Namen und Telefonnummer nicht vergessen 
oder noch einfacher:  per Telefon: 0152 23 82 18 60 . 

Leo Kestenberg Musikschule 

Auf den Spu-
ren der Klänge 

Kurz-Info

Auf der Spuren der Klänge – 
Leo Kestenberg Musikschule be-
treibt „Klangforschung“.  
Alle Kinder ab der ersten Klasse 
sind eingeladen, mit Sofia Bor-
ges die Welt der Klänge zu erfor-
schen. Das Angebot „Klangfor-
schung“ schließt an die Angebo-
te der Musik- und Bewegungs-
kurse an.  
Als Klangforscher gehen die 
Kinder mit offenen Ohren auf 
Entdeckungsreise. Geräusche, 
Klänge, bekannte Instrumente 
und Alltagsgegenstände – alles 
wird zu Musik. Die Kinder wer-
den in ihrer Kreativität und mu-
sikalischen Ausdrucksweise un-
terstützt und gefördert- eine gu-
te Vorbereitung für das spätere 
Instrumentalspiel. 
Der Kurs startet im September  
und findet immer mittwochs 
von 16 – 17 Uhr in der Alten 
Mälzerei statt (Steinstraße 41, 
12307 Berlin).  
Sofia Borges bietet am Samstag, 
den 14. Juni von 11 -12 Uhr ei-
nen kostenlosen Schnupper-
workshop zum Kennenlernen 
an.  
Weitere Informationen/ Anmel-
dung unter:  
anna.grimsehl@ba-ts.berlin.de 
oder telefonisch unter  
(030) 90277 7406  
mittwochs 13-15 Uhr)  



Raten und Gewinnen im Lichtenrader Magazin
Und das gibt es  

zu gewinnen:

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 

Lichtenrader Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 

oder per Fax:  
033 767/899 834 

oder per eMail: 
Lichtenrader-Magazin 

             @t-online.de 

Einsendeschl.:  20. Juni 
 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden.

2 x  
25 Euro 

Gewinner der Ausgabe 5 
Lösung: Bluetenmeer(m) 
Gewinner: 
Th.Jeske, Augsburger Str.  
G.Paulke, Manteuffelstr. 

Achtung: Teilnahmeberech-
tigt sind nur Anwohner aus 
Berlin und Brandenburg!
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